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Neue Koalitions- Beſprechungen.
Der Reichskanzler verhandelt vergeblich mit Zentrum und Volkspartei.

Der Reichskanzler hat am Mittwoch der Reihe nach die Herren
Streſemann und Scholz Lon der Volkspartei und die bei
den Zentrumsführer Kaas und Stegerwald empfangen. Die Un
terredung mit den Volksparteilern hatte in der Hauptſache eine

Klärung über den Sinn der Entſchließung des
Zenkralvorſtandes zum Zweck. Soviel man hört, hat
Herr Scholz den Beſchluß dahin ausgelegt, daß die Volkspartei im
Reich eine fraktionelle Bindung nur eingehen wolle, wenn zuvor

eine Verſtändigung über ihre bekannten Forderungen zum Reichs

haushalt 1929 erfolgt ſei. Das Zentrum vertritt den Standpunkt,
daß es in die Regierung nicht zurückkehren könne, wenn eine feſte

Bind ung der Koalitionsparteien nicht erfolge. Es hegt im
übrigen genau wie die Sozialdemokratie ſtarke Zweifel über die
Zweckmäßigkeit einer Durchberatung der volksparteilichen Etatfor

derungen vor der Schaffung einer feſten Koalition. Eine ſolche
Debatte könnte nicht nur Tage. ſondern Wochen in Anſpruch
nehmen, zumal dann ſämtliche Fraktionen die Möglichkeit beſäßen,
ihre Spezialwünſche zur Diskuſſion zu ſtellen.

Für Donnerstagnachmittag, 4,30 Uhr, hat der Reichskanzler die
Vertreter der Sozialdemokratie, der Demokraten, des Zenkrums,
der Deutſchen und der Bayriſchen Volkspartei zu einer gemein
ſam en Konferenz gebeten Das ſie zu einem endgültigen Ergeb
nis und namentlich zur Bildung der Großen Koalition führen
könne, wagt vorläufig niemand zu hoffen. Die Situation wird
von Tag zu Tag unklarer und kritiſcher.

Ermäßigung der

Das Zentrum will noch Oppoſition ſpielen.
Die Zentrumsfraktien des Reichstages nahm

am Mittwoch abend den Bericht ihres Vorſitzenden Stegerwald
über deſſen Unteredung mit Reichskanzler Müller ohne Ausſprache
zur Kenntnis

An der für Sonntag vorgeſehenen interfraktionellen Beſpre
hung beim Reichskanzler wird ſich das Zentrum zunächſt nicht
beteiligen, da es der Auffaſſung iſt, daß vorher eine Klärung der
Lage zwiſchen den zurzeit hinter der Regierung ſtehenden Parteien
erfolgen muß.

Das Zentrum will alſo zunächſt noch Oppoſition ſpie-
(en“. Es begründet ſeine unerwartete Haltung damit, daß zu
nächſt die in der Regierung vertretenen Parteien über die vom
Zentrum geforderte fraktionelle Bindung und über die unmſtritte
nen Etatefragen eine Klärung herbeiführen ſollen. Wären dieſe
Fragen aber nicht leichter von vornherein in Gemeinſchaft
mit dem Zentrum zu klären? Wir können uns jedenfalls des Ein
druckes nicht erwehren, als ob man im Zentrum möchte und doch
wieder nicht. Unentſchloſſenheit aber iſt keine Politik

Wahlpolitik in England.
London, 27. Februar. (Eig. Drahtb.). Der Landesausſchuß der

Konſervativen Partei Großbritanniens hat am Dienstag zum oerſten
Mal in der Geſchichte der Konſervativen Partei einen ehemaligen
Hand arbeiter zum Vorſitzenden der Parteiorga-
niſation gewählt. Herr Gewilym Rowlands, der neugewählte
Vorſitzende, iſt ein ehemaliger Bergarbeiter und ſeit ſeiner Jugend
gewerkſchaftlich organiſiert. Die Wahl erfolgte mit Rückſicht auf
die bevorſtehenden Neuwahlen

e

ai zölle.
Eine Agrardebatte im Reichstage.

Während der Mittwochſitzung des Reichstages wurde über die
von der kommuniſtiſchen Fraktion zur Interpellation über
die Groenerſche Denkſchrift eingebrachten Mißtrauensagan-
träge abgeſtimmt. Für den Antrag der der Reichsregierung das
Vertrauen des Reichstages entziehen will, ſtimmten

neben den Kommuniſten die Deukſchnakiondſen,

die Nationalſozialiſten und die Chriſtlichnationale Bauernpartei.
Bei dem Antrag, der nur dem Reichswehrminiſter das Vertrauen
abſpricht, blieben die Kommuniſten und die Nationalſozialiſten
allein

Das Haus wandte ſich dann einer Zentrumsinterpella
tion zu, die ſich mit den Hinderniſſen der Entente ge
gen den

Bau von drei Rheinbrücken

bei Ludwigshafen, Speyer und Maxau beſchäftigt. Jnfolge der
außergewöhnlichen Kälte während der letzten Wochen mußten die
drei Schiffbrücken von Maxau, Germersheim und Speyer wegen
Eisganges ausgefahren werden, ſo daß wochenlang für den ganzen
badiſchpfälziſchen Verkehr auf der Strecke Baſel bis Worms nur
noch eine Straßenbrücke übrig bleibt. Es iſt dies die ohnehin be
reits überlaſtete Brücke zwiſchen Mannheim und Ludwigshafen, die
alſo auf dieſer ganzen Strecke von mehreren hundert Kilometern
der einzige Rheinübergang für Fuhrwerke und Kraftfahrzeuge iſt.
Die Mterpellation fragt die Reichsregierung, was ſie für die be
ſchleünigte Behebung ſolcher unerträglichen Verkehrsmißverhältniſſe
getan habe. Begründet wurde die Anfrage in lebhafter Rede durch
d Zentrumsabg. Hoffmann Ludwigshafen. Er zog aus dem
Verhalten der Botſchafterkonferenz, die alle Mittel anwendet, um
den Bau der Brücken hinzuziehen oder zu hintertreiben, weit
gehende außenpolitiſche Schlüſſe. Man könne daraus erſehen, was

e e e e eine Vergleichskommiſſion als dau

ichtung na tRheinoebiet ben Werdee t er
Hofmanns Rede wurde temperamentvo änztzialdemokratiſchen Abgedroneten Dr. d wehen e e

lenmäßig die lebensgefährliche Ueberlaſtung der Brücke zwiſchen
Mannheim und Ludwigshafen nach. Dieſe Brücke iſt ſchon im Jahre
1868 gebaut, zu einer Zeit, als Mannheim den achten, und Lud
wigshafen den zwölften Teil ſeiner jetzigen Bevölkerung hatte Nicht
nur ſchwere Lokomotiven können von dieſer Brücke nicht getragen
See ſogar ſchon die Triebwagen der Straßenbahn ſind eine

Der Reichsverkehsminiſter Schätz el antworte ßRegierung dieſer Verkehrsmängel bewußt ſei und ne n
tiſchen Schritt unternommen habe. Die bürgerlichen Parteien außer
dem Zentrum gaben gemein a i är g in Si9 m eine Erklärun t 2t Il t ſ nung im Sinne der Jn

Eine kleine Hanswurſtiade leiſtete ſich der nationalſozialiſtiſche.
m Dr. Frick. Er hielt eine Rede, die zwar keinerlei Kenntnis
S ſpeziellen badiſchepfälziſchen Verhältniſſe bewies, die ihm aber

elegenheit gab, mit dem Ausruf zu ſchließen

„An den Galgen mit den Verbrechern!“
Unter den „Verbrechern“ verſtand er freilich nicht blutbeſudelte poli

tiſche Verbrecher ſeiner Art, ſondern die republikaniſchen
Staatsmänner, die ſeit zehn Jahren Verſtändigungspolitik
getrieben haben.

Eine lebhafte agrar politiſche Debatte gab es bei der
Beratung des Geſetzentwurfs über ein Zuſatzabkommen zum

Handelsverkrag zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien

Anlaß. Es handelt ſich um die
Herabſetzung des Jolles von Brennmais von 5 auf 2,50 Mark.

Es kommt nur die Einfuhr von 30 000 Tonnen Brennmais in Be
tracht, der beinahe ausſchließlich für die Maizenga- Fabrikation ver

wendet wird. Der Zollausfall beträgt 21 Millionen Mark. Daß
es ſich hier keinesfalls um eine Schädigung der Landwirtſchaft han
deln kann. geht ſchon daraus hervor, daß ſowohl die bayeriſche,
als auch die württembergiſche Regierung, denen ſelbſt die
wildeſten Agrarier nicht Landwirtſchaftsfeindſchaft vorwerfen kön
nen, die Herabſetzung des Zokles von Brennmais von
5 auf 2,50 Mark für den Doppelzentner beantragt haben. Trotz
dem führten einige Großbrenner und Großgrundbeſitzer, an der
Spitze der Deutſchnationale Stubbendorf, ein Theater auf,
als bedeute dieſer kleine Zuſatzantrag den Ruin der deutſchen Land
wirtſchaft.

Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Wurm erwies ſich, wie
auch der Reichsernährungsminiſter Dr. Dietrich nachher zuge
ſtand, als eine ſichere Sachkennerin. Sie verwies darauf, daß die
Sozialdemokratie ſtets gegen alle Futtermittelzölle geweſen ſei. Es
werde wahrſcheinlich bald die Zeit kommen, wo die geſamte
Landwirtſchaft mit uns die

zollfreie Einfuhr von Fultermikteln
verlangen werde. Sehr deutlich ſagte ſie dem deutſchnationalen
Abg. Stubbendorf, der als finanziell betroffener Jntereſſent geſpro
chen hatte, daß der Reichstag doch keine Jntereſſen-
vertretung, ſondern eine Volksvertretung ſei.

Eine Probe von ſozialer Geſinnung
gab der chriſtlich- nationale Bauernvertreter von Sybel, ein
„Bauer“, der am Kurfürſtendamm zu Charlottenburg wohnt. Auf
die ſozialdemokratiſchen Zurufe, daß bei dem Stillegen der Mai
zenaWerke, die von Sybel mit Freuden begrüßt wurde,

500 Arbeiter broklos werden würden,
meinte er kaltlächelnd, dieſe Arbeiter könnten jo in der Kartoffel
induſtrie Verwendung finden. Die Debatte wogte noch lange hin
und her. Selbſtverſtändlich tauchte im Verlaufe der Ausſprache
auch noch

ein kommuniſtiſcher Redner
auf, der von der kapitaliſtiſchen Zollpolitik der Sozialdemokratie
faſelte, eine beſonders wirkſame Rede, wenn man gehört hatte, wie
in derſelben Sitzung der Vertreter der Großagrarier ſo wilde Be
ſch werden gegen die Sozialdemokratie vorbrachte.
Die kommuniſtiſche Rede hinderte freilich die Kommuniſten ſchließ
lich nicht, bei der Geſamtabſtimmung, genau ſo wie die angeblich
ſo verräteriſchen Sozialdemokraten, für den Antrag zu ſtim-
men. Er wurde bei namentlicher Abſtimmung mit 250 ja gegen
135 nein bei drei Enthaltungen angenommen

en m

Mahnung an Alle.
Die Veröffentlichung einer holländiſchen Zeitung über eine an

geblich franzöſich-belgiſche Militärkonvention
mit der Spitze gegen Deutſchland und Holland hat eine außeror-
bentlich lebhafte Reaktion hervorgerufen. Die franzöſiſche und die
belgiſche Regierung haben ſich beeilt, die Exiſtenz einer derartigen
Konvention zu dementieren Die engliſche Regierung hat ſpon
tan der deutſchen Regierung amtlich mitteilen laſſen, daß ſie an
keiner derartigen Konvention beteiligt ſei, daß alle Nachrichten, die
dies behaupteten, falſch ſeien.

Die Haltung dieſer Regierungen zeigt, daß ſie ſich der Gefahr
wohl bewußt ſind, die in der tatfächlichen Exiſtenz einer ſolchen
Konvention liegen würde, daß ſie ferner die Rückwirkung
eines Bekanntwerdens einer ſolchen Konvention im eigenen
Volke wie in fremden Völkern wohl abzuſchätzen verſtehen. Es
ſiegt darin zugleich eine Anerkennung der Macht der Preſſe. Sie
iſt ein Inſtrument der öffentlichen Kontrolle Jhre Exiſtenz, ihre
Verbindungen, ihre allgemeine Verbreitung in Verbindung mit
der Entwicklung der modernen Nachrichtentechnik haben der Ge
heimdiplomatie früherer Zeiten wichtigſte techniſche Vorausſetzun
gen entzogen Jede geheime Uebereinkunft iſt heute von der Ge
fahr des Bekanntwerdens bedroht. Wird nur an einer Stelle das
Geheimnis gebrochen, ſo erfährt es blitzſchnell die ganze Welt. Die
zffentliche Meinung hat heute in Dingen, die ſich um Krieg und
Frieden drehen, ein feſtes und beſtimmtes Urteil; die Staatsmänner
wiſſen es ſehr gut, doß ſeder, der heute noch den Krieg ols den
Zweck eines Stoates hinſtellen wollte ſofort die große Mehr-
heit ſeines Volkes gegen ſich“ haben würde

Dieſe Tatſache wird beſtätigt durch die Reaktion, die die Ver
öffentlichungen über die angeblich belgiſch- franzöſiſche Militärfon-
vention hervorgerufen haben. Sie war eine unzweideutige De
monſtration des Friedenswillens, der Stellung
nahme gegen alle, die an der Herbeiführung neuer Kriegegefahr
zu arbeiten ſcheinen. Dieſe Rückwirkung wäre nicht ſo ſtark ge
weſen, und die Regierungen hätten ſich nicht ſo ſehr beeilt, dem Ge
rücht entgegenzutreten, wenn nicht in ſenen Mehrheiten der Völker,
bie den Frieden wollen, zugleich das tiefe Mißtrauen
wohnte, daß hinter ihrem Rücken gegen ihren Friedens
willen gearbeitet wird. Das iſt eine ernſte Mahnung an alle
mnverantwortlichen militäriſchen Kreiſe die unter dem Vorwand
berufſicher Notwendigkeit Spielereien betreiben, die eines Tages
gefährlich werden könnten und die in geheimen Denkſchriften und
Beſprechungen Eventuolitäten vorausſetzen, die mit dem Wil
len der Völker ebenſo unvereinbar ſind wie mit den
sffentlichen politiſchen Kursbeſtimmungen der verantwortlichen
Stogtsmänner.

Dieſe den Politikern ins Handwerk pfuſchende Haltung der Mi
litärs ſchafft ſene Atmoſphäre, in der die Oeffentlichkeit ſchließlich
hinter ſeder Veröffentlichung, ob wahr oder falſch, ein Stück Wahr
heit arowöhnt, ſelbſt wenn alle Begleitumſtände mit großer Deut
lichkeit dagegen ſprechen. Das iſt ein Moment der Beünrubigung,
dos einer auf die Verſtösndigung, der Völker hinarbeitenden Polikik
entgegenarbeitet. Jm Mittelputikt der offiziellen Politik aller
Stagaten, die im Zuſamenhang mit der angeblich belgiſchfranzöſi
ſchen Konventſon genannt worden ſind, ſteht das Streben
nach Frieden und Verſtöndioung keiner der führenden
Stagtsmönner dieſer Länder würde es wagen den Völkern brutal
zu erklären doß man den nächſten Krieg vorbereiten müſſe, weil
man ihn als Wahrſcheinlichkeit anſieht. Das iſt die eine
politiſche Tatſache. Die andere iſt, daß den Völkern, die
den Frieden wollen, immer noch die innere Gewißheit darüber
fehlt, daß die militäriſchen Gewalten auf jeden Fall feſt den poli
tiſchen Gewalten unkergeordnet und an ſie gebunden ſind, iſt das
Mißtrauen gegen die Militärs die eine Haltung einnehmen, als
ſei der Krieg nicht nur eine Möglichkeit ſondern eine Wahrſchein
lichkeit

Die holländiſche Veröffentlichung und ihre Wirkung iſt deshalb
eine Mahnung an Alle Vor dem Kriege gehörke zu den
Grundtatſochen der Politik das Bewußtſein der Staatsmänner,
daß eines Tages in naher Zunkunft der Krieg kommen würde
Heute muß die Grundtatſache das Bewußtſein der Verantwort
lichen ſein, daß ein Krieg nie wieder kommen darf,
und daß aſſes vermieden werden muß. was die Beziehungen Zzwi
ſchen den Völkern zu trüben geeignet iſt.

Erklärung im Anterhauſe.
Es iſt und wird nichts gekan, was dem Locarnopakt zuwiderläuſt!“

London, 27. Februar. (Eig. Drahtb.). Jn Vertretung des er
krankten britiſchen Außenminiſters Chamberlain beantwortete
der Staatsſekretär des Außenamtes Locker Lampſon die von
dem Abg. Wedgwood (Arbeiterpartei) geſtellten Fragen hin
ſichtlich der geheimen franzöſiſch-belgiſchen Militärkonvention von
1920 und der angeblichen britiſchfranzöſiſch belgiſchen Generalſtabs
verhandlungen von 1927.

Locker Lampſon betonte zunächſt, daß der Text der zwi
ſchen Belgien und Frankreich gewechſelten Noten vom 7. Septem
her 1920, als deren Zweck „die Verſtärkung der Friedens und
Sicherheitsgarantien des Völkerbundsſtatuts“ angegeben würden,
am 4. November 1920 beim Völkerbund regiſtriert worden ſei. Er
habe keine Gelegenheit gehabt, in den Text dieſer militäriſchen Ab
machung, der „natürlicherweiſe nicht öffentlich bekannt gegeben
worden ſei“, Einſicht zu nehmen. Er habe auch von der angeblichen
ſpäteren Jnterpretation dieſes Abkommens Kenntnis Was Groß
britannien betreffe, ſo ſei zwiſchen Großbritannien und
Belgien, abgeſehen vom Vertrag von Locarno, keinerlei



burch nichts gerechtfertigte Bevorzugung der Jnnungskrankenkaſſen

Pfund Sterling zu.

Abkommen geſchloſſen worden, das irgendeine militäriſche
Verpflichtung enthalte. Es exiſtierten auch keinerlei militäriſche Ab
machungen zwiſchen dem britiſchen Generalſtab und demjenigen
rgendeines fremden Landes. Derartige Fragen ſeien von keinem

britiſchen Militärattache in Brüſſel auch nur im Rahmen einer Dis
kuſſion jemals berührt worden.

Der Abg. Wedgwood fragte hierauf: Dürfen wir aus dieſer,
uns erheblich beruhigenden Antwort den Schluß ziehen, daß kei
werlei militäriſche Beſprechungen zwiſchen
Frankreich und Belgien ſtattfinden werden, die nicht
auch mit Deutſchland geführt werden, ſo daß unſere Verpflichtun
gen unter dem Locarnopakt genaueſtens eingehalten ſind? Locker
Lampſon: Jch kann verſichern, daß wir nichts tun werden, was
dem Locarnopakt zuwiderläuft.

Die Holländer bleiben dabei.
Amſterdam, 28. Februar. (Eig. Funkm.) Die holländiſche Preſſe
Und zwar ſowohl im Haag wie in Amſterdam glaubt nicht

an die „verlegenen Dementis“ aus Paris und Brüſſel. Sie erweckt
den Anſchein, als ob das vom Utrechter Tageblatt veröffentlichte
Geheimabkommen echt iſt und iſt in dieſem Sinne ſcheinbar von der
holländiſchen Regierung inſtrüiert. Jrgendwelche poſitiven Anhalts
punkte für die Behauptungen, daß die Dementis nicht zutreffend
ſind, ſind in der holländiſchen Preſſe jedoch nicht zu finden.

Krankenkaſſen vor dem Landtag.
Beſchlüſſe gegen die Konſumvereine.

Am Mittwoch wurde im Preußiſchen Landtag die Beratung des
Abſchnittes Allgemeine Volkswohlfahrt beim Etat des Wohl
fahrts miniſteriums fortgeſetzt und zu Ende geführt. Jn
der Hauptſache ging es in der Debatte um die Fürſorgeerzie
h un g. Natürlich ſtellten ſich die Vertreter der bürgerlichen Par
teien faſt ausnahmslos auf den Standpunkt, daß die konfeſſionelle
Fürſorgeerziehung die billigſte, die beſte, mit einem Worte, daß
ſie ebenſo vorbildlich ſei wie die private Wohlfahrtspflege. Vertre
ter der Rechtsparteien konnten es auch nicht unterlaſſen, die Orts
krankenkaſſen zu bekämpfen und die völlig leiſtungsunfähigen Jn
aungskrankenkaſſen über den grünen Klee zu loben.

Dem Redner der Sozialdemokratie,

dem Abgeordneten Bauer, fiel daher die Aufgabe zu, ſich mit den
Vorwürfen gegen die Ortskrankenkaſſen auseinanderzuſetzen. Schon
die Tatfache, daß die Verſicherten zwei Drittel der Beiträge auf
bringen, gibt ihnen allein das Recht, die Krankenkaſſen ſo auszu
bauen, wie ſie es wünſchen. Alle Behauptungen, daß die Beiträge
aufgebraucht werden von übermäßig hohen Verwaltungskoſten, ſind
leeres Geſchwätz, denn nachweislich betragen dieſe nur 6,9 Prozent
der aufgebrachten Mittel und ſind damit weit niedriger, als die der
IJnnungskrankenkaſſen. Aber auch das Wohlfahrtsminiſte
rium iſt hierbei nicht von Vorwürfen freizuſprechen. Es ge
nehmigt immer noch Jnnungskrankenkaſſen, die
ganze 20 oder 30 Mitglieder haben und verſtößt damit ganz
offenbar gegen den 8 276 der Reichsverſicherungsordnung. Diefe

inuß im Intereſſe der Verſicherten ſelbſt aufhören
Der ſozialdemokratiſche Redner forderte ſchließlich noch ſtärkere
Berückſichtigung der Jugendorganiſationen der Sozialdemokratiſchen
Partei, der Gewerkſchaften und der Arbeiter- Turn und Sportver
einigungen. Der gute Wille des Miniſters allein genügt nicht, dieſe
Hrganifationen der Arbeiterſchaft als gleichberechtigt anzuerkennen,
ſolange es im Lande immer noch amtliche Stellen gibt, die ſolche
miniſteriellen Verfügungen ſabotieren.

Zwiſchendurch fand die
Abſtimmung über den Handels und Gewerbeekat

und die dazu geſtellten Anträge ſtatt. An genommen wurden
die ſozialdemokratiſchen Ankträge, die obligatoriſche
Berufspflicht einzuführen, die Gewerbekontrolleure in der Fiſchkon
ſerveninduſtrie dauernd zu beſchäftigen und das Kleben von Gum
mimänteln wegen der großen Feuersgefahr in der Heimarbeit zu
verbieten. Ab gelehnt wurde ein Antrag, die Konſumge-
n oſſenſchaften von der Umſatz und Gewerbeſteuer zu be
freien. In namentlicher Abſtimmung wurde ſchließlich noch mit 185
n de Stimmen ein Antrag der Nationalſozialiſten angenom
men, die
Konſumgenoſſenſchaften ebenſo wie den Mittelſtand zu behandeln.

Am Donerstag, den 28. Februar, wird die Ausſprache über den
Wohlfahrtsetat beim Abſchnitt Wohnungs und Siedlungsweſen
fortgeſetzt.

Pariſer Konferenz.
Paris, 27. Febr. (Eig. Drahtb.) Die Sachverſtändigen-

Konferenz hält vorläufig keine Vollſitzungen ab. Dafür wird
in den Kommiſſivnen um ſo eifriger gearbeitet. Die ſog. Fünfer-
Kommiſſion prüft die Transferfrage, vor allem die Modalitäten
der vorgeſchlagenien Teilung der deutſchen Jahreszahlüngen in
ſolche, auf die der Transferſchutz angewandt bleibt und ſolche, für
die er aufgehoben wird. Unter letzteren ſollen auch die Natural
lieferungen fallen, deren zukünftige Regelung ein weiteres Unter
komitee ſtüdiert. Endlich wurde, wie berichtet wird, ein Komitee
zur Unterſuchung der Kommerzialiſierungsmöglichkeiten gebildet.

Jrgendwelche Zahlen bezüglich der Höhe der deut
ſchen Jahreszahlungen ſind bisher noch von keiner Seite
in die Debatte geworfen worden, womit ſich die Mel
dungen einiger deutſcher und ausländiſcher Blätter, die von be
ſtimmten Vorſchlägen in dieſer Hinſicht wiſſen wollen, von ſelbſt
erledigen

Der Liebknechtmörder in Holland.
Amſterdam, 28. Februar. (Eig. Drahtb.). In Beantwortung

einer Interpellation über den Aufenthalt des Liebknecht-
mörders Kurt Vogel erwiderte der holländiſche Juſtizmini
ſter, daß ſich Vogel urſprünglich unter dem Namen Kurt Felfen in
den Niederlanden angemeldet habe und ſich auch gegenwärtig noch
dort unter falfchem Namen aufhalte, Die öffentliche Sicherheit ſei
durch ſeinen Aufenthalt nicht gefährdet.

Das Finanzkomitee des Völkerbundes iſt am Mittwoch in Pa
ris zu einer Sitzung zuſammengetreten. Es ſtimmte der von der
Saarregierung beantragten Anleihe in Höhe von zwei Millionen

Die Fürſtenabfindungsvorlage im Thüringer Landkag angenom-
men. Der Thüringer Landtag nahm am Mittwoch die Schwarz
burgSondershäuſer und SchwarzburgRudolſtädter Fürſtenabfin
dungsvorlage der Regierung mit 27 Stimmen der Rechtsparteien
gegen 23 Stimmen der Sozialdemokraten und Kommuniſten an
Zwiſchen dem Lande Thüringen und dem Fürſtenhaus tritt nun
mehr ein Schiedsgericht, das über die beſtehenden Streitigkeiten,

Der Kampf um Trotzki.
Brüderlicher Gedankengustauſch in Berlin.

Die geplante Einreiſe Trotzkis nach Deutſchland nahmen am
Mittwoch „linke“ und Stalin treue Kommuniſten zum Anlaß wüſter
gegenſeitiger Beſchimpfungen. Als Referent fungierte das ehema
lige Vorſtandsmitglied der KPD. und jetzt einer der Führer der
ſich Leninbund dnennenden Sekte, Hugo Urbahns. Er refe-
rierte über das Thema: „Der Kampf um Trotzki“, hob deſſen Be
deutung für den bolſchewiſtiſchen Sieg hervor und erklärte ſchließ-
lich, daß die StalinLeute den Wunſch hegten, Trotzki auf die
ſicherſte Weiſe mundtot zu machen. Da ſie das in Rußland aus
Angſt vor dem immer noch großen geiſtigen Einfluß Trotzkis nicht
wagten, wollten ſie es im Auslande durch ihre Agenten beſorgen
laſſen.

Jm Verlauf der Diskuſſion beſtätigte ein ſtalintreuer Kommu-
niſt ziemlich unverhüllt den Wunſch, „Trotzki als Opfer
für die proletariſche Revolution fallen zu ſehen.
Dieſe zyniſch brutale Aeußerung gab den Anlaß zu wüſtem Lärm.
Eine brüderliche Prügelei konnte von der Verſammlungsleitung nur
mit Mühe verhindert werden.

Die Furcht des Harzer Verkehrsvereins.
Während Trotzki in Konſtantinopel krank darnieder liegt, und

feine Freunde ſich darum bemühen, für den Verfolgten irgendwo
ein Exil zu finden, wo er ſeine Krankheit auskurieren laſſen kann,
erzittern die Machthaber aller europäiſchen Staaten vor den etwai
gen Folgen, die eine Einreiſe Trotzkis haben könnte. Ganz beſon
dere Angſt ſcheinen die Harzer Gaſtwirte zu haben. Vor uns
liegt folgender

„Nachtrag zum Rundſchreiben Nr. 159 vom 23. Februar 1929.
Es geht das Gerücht, in Berlin beabſichtige man, Trotzki einen

Kurort als Aufenthalt anzuweiſen. Zunächſt iſt bekanntlich die
Einreiſeerlaubnis noch nicht erteilt. Sollte ſie erteilt werden,
ſo dürfte ſich empfehlen, auf Verkauf oder Anmietung von Villen
zu achten, damit eine Schädigung des Fremdenverkehrs vermie
den wird.

Wernigerode, den 25. Februar 1929.
Harzer Verkehrs Verband.“

Trotzki als Verkehrshindernis. Auch nicht übel.

Alle Trotzkiſten in Acht und Bann.
Kowno, 28. Februar. (Telunion). Nach Meldungen aus Mos

kau hat das politiſche Büro einen Beſchluß gefaßt, nach dem alle
nach Sibirien verbannten Mitglieder der Oppoſition, wie Rakowſki,
Sosnowſki, Radek und andere, kein Aufenthaltsrecht in ſolchen
Städten haben, wo es Arbeiter gibt. Die Ausweiſung Trotzkis ins
Ausland ſei zeitlich nicht begrenzt. Sein Aufenthalt im Auslande
werde von feinem Benehmen abhängig ſein. Allen Sowjetange-
ſtellten im Auslande ſei vorgeſchrieben worden, die Beziehungen
zu den Trotzkiſten abzubrechen.

Der entführte Führer.

Ex Miniſter Daladier,

der Führer der franzöſiſchen Radikalen, wurde von ſeinen faſchiſti
ſchen Gegnern nach dem Muſter der Verliner Rundfunkentführung
ſtundenlang im Auto herumgefahren. Aber Daladier kam in der
Straßburger Volksverſammlung trotzdem noch rechtzeitig an, um
ſeine angekündigte Rede zu halten.

Stahlhelm-Fchnock, der Schreiner.
Severing über die Stahlhelm-Beamken.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages wurde
am Mittwoch die zweite Leſung des Etats des Reichsinnenminiſte
riums fortgeſetzt. Der deutſchnationale Abg. v. Keudell forderte
für die Stahlhelmbeamten Gleichberechtigung mit den anderen Be
amten.

Miniſter Severing erwiderte darauf. Die Regierung muß
darauf halten, daß der Eid, den die Beamten der Repu
blik geleiſtet haben, auch gehalten wird, und ich freue
mich, daß ſich auch beide berufenen Führer des Stahlhelms nun
mehr dazu bekannt haben. Sie haben zwar geſagt, ſie ſtünden in
Oppoſition zum Staat, zugleich aber betont, daß der Stahlhelm auf
legalem Wege ſeine Ziele verfolgen würde. Jch freue mich auch
über die weiteren Erklärungen, die inzwiſchen veröffentlicht worden
ſind und die, wie ich annehmen möchte, die Reichsregierung von der
Verpflichtung entbinden, im Augenblick gegen die Organiſation
des Stahlhelms und generell gegen alle Beamten vorzugehen, die
ihm angehören. Ich kann aber die Bemerkung nicht unterdrücken,
daß dieſe Erklärungen in ſtriktem Gegenſatz zu
den Kundgebungen ſtehen, die von Stahlhelmführern
in ganz Deutſchland geäußert worden ſind.

Jch begrüße es, daß die Unterführer ſich nach dieſen Erklärun
gen richten ſollen! Warten wir ab, was die Praxis uns beſcheren
wird. Jn dem Augenblick, wo eine Diskrepan z zwiſchen
den Erklärungen und dem Verhalten ſich ergeben wird, gehen
wir gegen alle Beamten vor, die ſich deſſen ſchuldig ma
chen. Einſtweilen nehme ich Kenntnis von den Erklärungen und
entnehme daraus, daß ein großer Unterſchied zwiſchen dem Kraft

meiertum der Stahlhelmführer und der Kraft des
Stahlhelms ſelbſt beſteht. Es erinnert mich das an das
Rüpelſpiel im „Sommernachtstraum“, von der Rolle Schnock, de
Schreiners, der zwar brüllt, aber in Wirklichkeit kein Löwe iſt, ſon
dern eben Schnock der Schreiner. Die beiden Schnocks, die nicht

Aufwertung der Renten und Regelung der Eigentumsverhältniſſe,
entſcheiden ſoll, in Kraft.

Ein korrigiertes Todesurteil.
Stkakt lebenslänglich Zuchthaus, drei Jahre Gefängnis.

Augsburg, 28. Februar. (EF). Jn dem Wiederaufnahmever
fahren des im Jahre 1919 vom Augsburger Volksgericht
zum Tode verurteilten Mechanikers Götz wurde am dritten Ver
handlungstag in der elften Nachtſtunde das Urteil geſprochen
Götz hat bekanntlich von der lebenslänglichen Zuchthausſtrafe, zu
der er von der ſozialiſtiſchen Regierung Hoffmann ſeinerzeit be
gnadigt wurde, neun Jahre verbüßt. Das Wiederaufnahmever
fahren iſt in der Hauptſache von der „Liga für Menſchenrechte
betrieben worden, da der Angeklagte all die Jahre hindurch jede
Mordabſicht in Abrede geſtellt hatte. Die Verhandlung ergab ein

lung vor dem Volksgericht.
Selbſt der Hauptſachverſtändige, Univerſitätsprofeſſor Moli-

tor, erklärte, daß ein vorbedachter Mord nicht vor
liege. Er hielt es auch für durchaus möglich, daß Zyankali zu
Abtreibungszwecken verwendet wurde. Der Stagats anwalt
beantragte primär das Todesurteil vom 5. Dezember 1919 feſtzu

Gift mit nachfolgendem Tode oder Beihilfe zu verſuchter Abtrei
bung mit fahrläſſiger Tötung anzunehmen. Nach einer großange-
legten Verteidigungsrede des Verteidigers Dr. Hirſchberg fällte
das Schwurgericht folgendes Urteil „Der Angeklagte Götz wird
wegen Beihilfe zu verſuchter Abtreibung und fahrläſſiger Tötung
zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt. Er iſt ſofort aus der
Haft zu entlaſſen, da die Strafe als verbüßt anzuſehen iſt.
Von den Koſten trägt der Angeklagte ein Drittel, die Staatskaſſe
zwei Drittel.“

Dieſes Urteil belaſtet in erſter Linie den Staatsanwalt Em-
minger, der ſeinerzeit durch Anwendung nicht einwandfreier
Mittel der Zeugenbeeinfluſſung 1919 vom Volksgericht das Todes
urteil erwirkte. Ueber die von Götz zu ſtellenden Entſchädi
gungsanfprüche wegen der unſchuldig verbüßten Zuchthaus-
ſtrafe iſt Näheres noch nicht bekannt.

Der Wahlkampf iſt eröffnet.

London, 28. Februar. (EF) Die Leitung der Arbeiterpartei
iſt zu der Auffaſſung gelangt, daß die Regierung beabſichtigt, die
urſprünglich für Juni geplante Neuwahl des Unterhauſes ſchon für
die erſte Hälfte des Mai auszuſchreiben. Der Miniſter
präſident dürfte unter dem Eindruck der jüngſten Wahlſiege der
Arbeiterpartei von jeder Verzögerung der Wahl eine Verſchlech
terung der Regierungsausſichten befürchten, ſowie, daß jeder Tag
der Oppoſition neue Wähler zutreibt. Die Exekutive der Arbeiter
partei hat daher die Ortsgruppen der Partei durch Rundſchreiben
aufgefordert, ihre Vorbereitungen für die Neuwahl aufs Aeußerſte
zu beſchleunigen. Die Exekutive beſchloß ferner, die traditionell
ieder Wahlkampagne vorausgehenden Verſammlüngen in der Al
bertHall zu London am 27. April abzuhalten, wobei Ramſey
Macdonald den Wahlkampf redneriſch eröffnen wird. Sämt
liche Wohlvorbereitungen der Arbeiterpartei ſind weit vorgeſchrit
ten. Wie aus einem Bericht des Parteipräſidenten Morriſſon an
die Exekutive hervorgeht, werden

581 ſozialiſtiſche Kandidaten aufgeſtellt werden.
Die Konſervativen, denen rieſige Geldmittel zur Verfü-

gung ſtehen, haben bereits ſeit einigen Wochen den Wahlkampf
mit großer Energie aufgenommen. Die Liberalen treten am
Freitag mit einer marktſchreieriſch angekündigten Rede Lloyd
Georges vor 400 Parlamentskandidaten auf den Plan. Eine
bombaſtiſche Ankündigung des liberalen Hauptquartiers kann nur
ſo verſtanden werden, daß Lloyd George eine gundſätzliche Er
klärung zu der durch widerſprechende Aeußerungen Sir Herbert
Samuels äußerſt verwirrten Koalitionsfrage geben wird.

Mit dieſer Aktivität aller drei Parteien iſt der Wahlkampf in
ſein erſtes wirkliches Stadium getreten.

Kohlenrationierung in Berlin. Infolge der überaus großen und
langanhaltenden Kälte und der dadurch bedingten Jnanſpruchnahme
der Koksvorräte der Gaswerke durch Schulen, Behörden und Kran
kenhäuſer ſieht ſich die Berliner Städtiſche Gaswerke A.G. genö
tigt, bis auf weiteres den Barverkauf auf ihren Werken auf zwei

pro Kopf zu beſchränken.
Ching will aus dem Völkerbund guskreken. Nach einer Mel

dung aus Nanking hat die Regierung beim Zentralrat den Austritt
Chinas aus dem Völkerbund mit der Begründung beantragt, daß
alle Verhandlungen über den ſtändigen Ratsſitz Chinas ergebnislos
geblieben ſeien. Die Regierung habe dem Parteikongreß dieſen
Beſchluß zur Beſtätigung unterbreitet

China ratifiziert den Kelloggyakt. Der chineſiſche Staatsrat un
ter dem Vorſitz des Marſchalls Tſchiangkaiſchek hat den Kelloggpakt
ratifiziert.

Kleine Chronik.
Moderne Betrüger.

Vor dem Schöffengericht Berlin- Mitte begann am Mitt
woch ein Betrugsprozeß, der vorausſichtlich vier bis fünf Wochen
dauern wird. Angeklagt ſind der Kaufmann Paul Lang wegen
14 Betrugsfällen und der bereits vorbeſtrafte Kaufmann Wolfgang
von Hanſtein, dem ein Betrugsfall zur Laſt gelegt wird. Es
ſollen 50 Zeugen vernommen werden. Die Prüfung des Tatbeſtän
des wird wegen der Schwierigkeit der Materie mehrere Tage in
Anſpruch nehmen. Den Mittelpunkt der Anklage bilden ein Geſchäft
init engliſcher Wolle und die Verſchiebung des Weißen Schloſſes,
eines Vergnügungslokales im Oſtſeebad Heringsdorf. Hanſtein-
der bereits mit 22 Jahren ſtellvertretender Vorſitzender des Auf
ſichtsrates einer Finanzierungsgefellſchaft und bald darauf Direk
tor einer Landwirtſchaftsbank war, hatte angeblich aus Mancheſter
ſtammende Wolle zur Verpfändung weitergegeben; die Wolle war
minderwertige polniſche Ausſchußware. Mit den aus der Verpfän
dung erlöſten Geldern wollten die Betrüger die FiamettaTanzſäle
in BerlinHalenſee eröffnen. Der Pächter, von dem die Säle er
ſtanden“ wurden, hatte aber gar kein Verfügungsrecht. Zahlreiche
Kaufleute ſind durch die Tränsaktionen geſchädigt worden. Die
Betrogenen leiteten mehrere Zivilprozeſſe in die Wege und erſtatte
ten ſchließlich Strafanzeige.

22 000 Liter-Tank explodierk. Jn den Fabrikanlagen der Deutſch
Amerikaniſchen Petroleum Geſellſchaft in Berlin Tempelhof flog
am Mittwoch das Dach eines Tanks, der 22 000 Liter Benzin faßt,
aber nur zum Teil gefüllt war, unter gewaltigem Getöſe in die
Luft. Aus dem rieſigen eiſernen Behälter ſchlugen helle Flammen
empor, die jedoch durch die BetriebsSchaumlöſchanlage erſtickt wer
den konnten. Die Exploſion ereignete ſich in der Mittagszeit, als

Löwen ſind, brüllen eben nur, weil ſie in einem politiſchen Rüpel
ſpiel beſchäftigt werden.

ſich die Angeſtellten und Arbeiter in einem anderen Teil der Fabrik
anlage befanden. Der Materialſchaden iſt nur gering.

für den Angeklagten weſentlich günſtigeres Bild als die Verhand

halten, fekundär ſchwere Körperverletzung durch Beibringung von

Engliſche Wahlen Anfang Maj.

Tage in der Woche, Dienstag und Freitag, und auf 2 Zentner Koks
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Mord auf Mord.
Jn dem tſchechiſchen Städtchen Preitze tötete der Steinmetz

Chvatal ſeine Frau, verletzte ſeine drei bis hneunjährigen Kin
der durch Meſſerſtiche ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt durch zwei
Revolverſchüſſe. Die Kinder erlagen nach kürzer Zeit ihren Ver
lehungen. Der Mörder hat die Tat im Einverſtändnis mit einer
Frau aus wirtſchaftlichen Gründen verübt.

Auf der Untergrundbahnſtation Times Square in Newyork
zog ein 28jähriger Stahlarbeiter in einem plötzlichen Wahnſinns
anfall ein Schlächtermeſſer, rannte wild brüllend auf der Plattform
auf und ab und ſtach auf jeden ein, der ſich in ſeiner Nähe befand.
Drei Perſonen wurden erheblich verletzt. Die Menſchenmaſſen ſtoben
in paniſchem Schrecken auseinander. Der Amokläufer konnte erſt
nach einem heftigen Kampfe überwältigt werden. Es handelt ſich
um einen deutſchen Einwanderer namens Kipp.

In Ocktville bei Cherbourg (Frankreich) kam es zwiſchen
zwei Mitgliedern eines Liebhabertheaterverejns über die Rollenver
teilung zu einem Streit. Der 20jährige Renee le Flaec wollte
eine komiſche Rolle ſpielen, ſein Freund Renee Vincent war dage-
gen. Beide gerieten ſchließlich in eine Schlägerei, wobei der ange
krunkene Flaec in den Rinnſtein fiel. In ſeiner Wut zog er ein
Meſſer und ſtieß es ſeinem Freunde ins Herz. Der Getroffene ver
ſtarb nach kurzer Zeit im Krankenhaus. Der Täter wurde ver
haftet.

Verurteilte Mörder. Der Gerichtshof in Fünfkirchen (Ungarn)
verurteilte den 52jährigen Maurergehilfen Joſeph Griesmeier,
der im November 1928 ein dreijähriges Mädchen erwürgte, ihm
den Bauch aufſchlitzte, den Hals durchſchnitt und ſchließlich den
Mund zuſammennähte, zu lebenslänglichem Zuchthaus. Die 46-
jährige Witwe Soltis wurde vom Budapeſter Strafgericht
wegen Mordes zum Tode durch den Strang, ihr 20jähriger Sohn
wegen Beihilfe zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt. Die Frau hatte
ihre Schwiegermutter erdroſſelt, um ſich in den Beſitz eines Strei
fen Landes zu ſetzen, den die alte Frau beſaß. Um die Aufmerk-
ſamkeit der Greiſin abzulenken, zeigte ihr der junge Soltis ein Hei
ligenbild und las ein Kapitel aus dem Neuen Teſtament vor. Seine
Mütter legte währenddeſſen dem Opfer die Schlinge um den Hals.

In Zürich wurde der 28jährige Guido Corrieri wegen Tot
ſchlages zu ſechs Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Landesverwei
fung verurteilt. Er hatte im September vorigen Jahres ſeine Ge
liebte, die 31jährige Serviertochter Jda Rothenbühler, durch ſechs
Schüſſe getötet. Das Gericht ſah eine Affekthandlung infolge wil
der Eiferſucht als vorliegend an. Der Staatsatzwalt hatte zehn
Jahre Zuchthaus beantragt.

Vom Schlachtfelde der Arbeik. Auf einer Zeche in Wanne ge
riet ein ſechzigjähriger Steiger ſo nahe an den aufſteigenden För
derkorb, daß ihm der Kopf abgeriſſen wurde. e

Die beiden franzöſiſchen Piloken Paillard und Le Brix, die ſich
ſeit einer Woche auf einem Fluge nach Jndochina befinden, hat kurz
vor dem Ziele das Mißgeſchick ereilt. Jhr Apparat ſtürzte 1200 km
vor dem Ziel ab. Die Jnſaſſen des Flugzeuges blieben unverletzt
und konnten dem franzöſiſchen Konſul in Rangun Mitteilung von
der Kataſtrophe erſtatten. Sie werden ſich nun auf einem Dampfer
nach Saigon begeben. Paillard und Le Brix hatten in weniger als
acht Tagen eine Strecke von mehr als 10 000 km durchflogen.

Das größte Flugzeugmutterſchiff der
Welt unbrauchbar,

„Lexington“, das gewaltigſte Flugzeugmutterſchiff,

muß nach Smonatiger Dienſtzeit ausrangiert werden, da die ameri
kaniſchen Flottenbehörden ſich überzeugt haben, daß es völlig un

Das Rieſenſpielzeug hat 180 Millionen Mark gekoſtet.
Der amerikaniſche Steuer

geeignet iſt.
Heute beſitzt es nur noch Schrottwert.
zähler hat das Nachſehen.

e-„J
die beiden Inſaſſen blieben unverletzt.

verurteilt

Hopp (ſtehend) und ſein Verkeidiger (rechts ſitzend).

Der Mörder Hopp wurde, wie ſchon mitgeteilt, vom Schwur
gericht in Verden wegen Raubmordes zum Tode verurteilt. Der
Angeklagte gab vor, den Mord an Direktor Nordmann im D-Zug
wagen Hamburg Bremen im Traumzuſtand begangen zu haben.
Das ärztliche Gutachten bezeichnete den Mörder als erblich belaſtet,
jedoch zurechnungsfähig. Geſtützt auf dieſes Gutachten wurde die
Toödesſtrafe verhängt.

Tauwekler in Südſflawien. Infolge Tauwetters iſt die Drau
aus ihren Ufern getreten. Jn Marburg ſind ganze Stadtteile unter
Waſſer geſetzt worden.

Aus Geiz verhungerk. In London wurde eine 77 Jahre alte
Frau, die als arm galt, in ihrem Bett verhungert aufgefunden
Man fand in der Wohnung ein Bankbuch über 40 000 Mark, ein
Sparkaſſenbuch über 6000 Mark und Bargeld im gleichen Betrage.
Die Alte hatte ſich dieſes Vermögen zuſammengehungert. Schließ
lich wurde ſie ſo geizig, daß ſie lieber Hungers ſtäarb, als einen
Pfennig von ihren Schätzen anzurühren.

Räuberbanden ziehen umher. Die Bevölkerung an der türki
ſchen Grenze gegen Syrien wird ſeit einigen Wochen durch
ſich mehrende Ueberfälle von arabiſchen Räuberbanden ſtark beun
ruhigt. Die Banden pflegen plötzlich aus der ſyriſchen Wüſte auf
zutauchen, die die Grenze bildende Bagdadbahn zu überſchreiten
und dann Raubzüge auf kürkiſchem Gebiet zu unternehmen. So
bald Gendarmerie auftaucht, ziehen ſie ſich ſtets auf ſyriſches Man
datsgebiet zurück. Der letzte Streich wurde dieſer Tage auf das
Dorf Alban im türkiſchen Bezirk Sawur verübt. Die arabiſchen
Räuber trieben die dort weidenden Viehherden zuſammen und ſuch
ten ſie über die Grenze zu treiben. Sie wurden jedoch von der
türkiſchen Gendarmerie. in ein Gefecht verwickelt, in deſſen Verlauf
einige Räuber den Tod fanden. Der Reſt der Bande, darunter der
Häuptling Teſianli Chodſcha wurde gefangen genommen.

Kanonenſchläge in der Küche. Ein gefährliches Feuerwerk er
lebte dieſer Tage die Bevölkerung des franzöſiſchen Städtchens
Annemaſſe an der Schweizer Grenze. Der Beſitzer eines dor
tigen Cafes beſchäftigte ſich im Nebenberuf mit der Anfertigung
von Kanonenſchlägen für eine Feuerwerksfirma. Am ſpäten Abend
verlangten drei Kunden Glühwein. Der Cafetier machte fich daran,
in der Küche, in der er ſich kurg vorher mit der Herſtellung von
Feuerwerkskörpern beſchäftigt halte, Waſſer für den Glühwein zu
kochen. lötzlich erfolgte eine furchtbare Exploſion. Die Decke des
Lokales wurde durch den Luftdruck auseinandergeriſſen, der Raum
ſtand im Nu in Flammen. Sämtliche Fenſterſcheiben flogen auf
die Straße. Die drei Kunden retteten ſich mit ſchweren Brand
wunden auf die Straße. Der Wirt war durch den Luftdruck auf
den Hof geſchleudert worden, vhne verletzt zu werden.

Ein harkträckiger Selbſtmordkandidat. Ein Fleiſchermeiſter aus
Lichtenwalde (Lauſitz) beſchloß dieſer Tage, ſeinem Leben frei
willig ein Ende zu machen. Jn einem Walde brachte er ſich drei
Stiche am Halſe bei, die aber keine tödliche Wirkung hatten. Dann
zog er ſich nackt aus und ſetzte ſich hin, um zu erfrieren. Er wurde
er und ins Krankenhaus geſchafft Drei Finger ſind ihm er
roren.

Glückslos. In der fünften Klaſſe
Klaſſenlotterie entfiel am Dienstag auf das Los 280 024 ein Ge

winn von 100000 Mark. Jn der erſten Abteilung wurde das
Glückslos in Karlsruhe, in der zweiten Abteilung in Cannſtatt bei
Stuttgart geſpielt.

Flugzeugunglück Lindberghs Wie aus Mexiko gemeldet wird,
entgingen Lindbergh und ſeine Braut, nachdem ſie den Popocatepetl
überflogen hatten, bei der Landung mit knapper Not einem ſchwe
ren Unglück. Das Flugzeug hatte unbemerkt während des Fluges
ein Rad verloren. Bei der Landung überſchlug ſich das Flugzeug,

der PreußiſchSüddeutſchen

Schwerer Abſturz. Auf der Fahrt von Mülfort nach Aachen ge
riet ein Lieferwagen, auf dem 25 Mitglieder eines Turnvereins
ſaßen, auf einer Brücke ins Schleudern und fiel den Abhang
hinunter. Hierbei wurden neun Perſonen teils ſchwer, teils
leichter verletzt.

20 Tote beim Einfturz eines Kaffeehaunſes in Akhen. Das große
Kaffeehaus Panellinion, unter dem ſich ein Variete befindet,
iſt plötzlich eingeſtürzt. Zahlreiche Perſonen wurden verſchüttet,
von denen, wie man befürchtet, etwa 20 getötet wurden.

Ein Landſtreicherdramg. Die Berliner Kriminalpolizei hat
jetzt den vor einigen Tagen in Neu- Holland im Kreiſe Niederbar
nim an dem 63 Jahre alten Landarbeiter Rudolf Hol z verübten
Raubmord aufgeklärt. Der verhaftete 63 Jahre alte Landſtreicher
Auguſt Jung hat zugegeben, daß es zwiſchen ihm und Holz wäh
rend der Nacht in einer Scheune zu einer Prügelei gekommen ſei,
bei der er den Kameraden mißhandelte. Weiter ſei nichts geſchehen
Jung hat in der Polizeihaft wiederholt verſucht, ſich das Leben zu
nehmen. Der Raubmord iſt wegen acht Mark begangen worden.
Holz hatte vor dem Schlafengehen noch einem Gaſtwirt 170 Mark
in Verwahrung gegeben. Bei dem Mörder fand man u. a. die Uhr
des Toten

Segelflug über Wien. Der bekannte öſterreichiſche Segelflug
ſlieger Kron feld überflog mit einem Segelflugzeug in einem
Achtminutenflug einige Stadtteile von Wien und landete auf dem
Fiſe eines Donauarmes.

Mit 26 Mann geſunken iſt in der Nähe von Nagaſaki der
chineſiſche Dampfer „Laſchagau“

Der Boxer Max Schmeling iſt am Dienstag mit dem Hapag-
dampfer Deutſchland in Cuxhaven eingetroffen. Mit dem glei
hen Dampfer trafen der Filmſchauſpieler Conrad Veidt und der
Hpernſänger Heinrich Schlusn us ein. Während Schmeling
von der begeiſterten Menge „herumgereicht“ wurde nahm man von
den beiden Künſtlern ſo gut wie keine Notiz. Der heimgekehrte
Boxer erklärte, daß er ſeinen Aufenthalt in Deutſchland vor allem
dazu benutzen werde, um durch Vermittlung der Oberſten Boxſport
behörde ſeinen Vertrag mit ſeinem früheren Manager Bülow güt
lich zu löſen. Ein Boxkampf in Deutſchland komme nicht in Frage.
Amerika zahlt beſſer!

An die Ortsvereinsvorſtände!
Für den Monat März wird die „Partei“ nicht heraus

gegeben. Dafür geht aber den Orksvereinsvorſtänden in näch
ſter Zeit der ſchriftliche Bericht vom Bezirkstag zu. Wir vitten, den
Bericht ſorgfältig zu ſtudieren und hoffen, daß er Anregung zu
neuer Arbeit gibt

Die Ortsvereinsvorſtände werden erſucht die

Kaſſierung der Parteibeiträge
möglichſt intenſiv zu geſtalten. Jn der ketzten Nummer der „Par
tei“ haben wir die Bitte ausgeſprochen, für das erſte Quartal pünkt
lich abrechnen zu wollen. Vorausſetzung zur Erfüllung dieſes Wun
ſches iſt und bleibt ſorgfältige Hauskaſſierung. An die Unterkaſſie
rer in allen Orten richten wir die Bikte, ihre Vorſtände bei dem
Beſtreben, pünktlich abzurechnen, kräftig unterſtützen zu wollen

In letzter Zeit werden nicht mehr ſo viel a-conto gah
lungen der Ortsvereine wie früher geteiſtet. Wir halten
es für falſch, wenn in den Ortsvereinen längere Zeit größere Be
träge liegen und würden es ſehr begrüßen, wenn die HOrtsvereins
kaſſierer wieder mehr wie bisher Vorauszahlungen an die Bezirks
kaſſe machten. Dadurch können die Gelder der Partei rationeller
verwendet werden.

Das Bezirksſekrektarigt.
J. A. Guſtav Ferl.

Ein waghalſiges Kunſtſtück.

Sprung vom Flugzeug auf Moforbook.

Tollkühne Artiſten haben bei einer Fahrt und Fluggeſchwindig
keit von 120 Stundenkilometern den Sprung vom Flugzeug aufs
Boot gewagt. Das wäaghalſige Artiſtenſtück wurde natürlich
in Amerika an der Küſte Floridas von einem Piloten ausgeführt.

Aus Wernigero
e Jeder Parteigenosse ind Gewerksohafts- KollegeIXN.IIMMCCu

Fabrilarbeiter- Verband
Ortsgruppe Wernigerode.

Am Sonnabend, den 2. März. abends 8 Uhr,
findet im „Monvpol“ unſer

ergnügen
beſtehend aus

Konzert, Theater und Ball
ſtatt. Wozu die Mitglieder und deren Angehörige
freunglichſt eingeladen find.

im Hotel

Werktags nachn
Sonntag

Bisher

Eintritt rei

Die

deckt seiney Bedarf an

(Saal
bleibt ab heute Donnerstag bis
einſchließlich Montag abend geöffnet.

Nuwo- Ausſtellung
Monopol“ G. m. b. H.
Gebände Gartenſagal)

Beſuchszeit:
mittags 3 Uhr bis 10 Uhr abends

vormittags 10 Uhr bis 10 Uhr abends
über 500 Beſucher

Der Ausſtellungsraum iſt geheizt. r
Eintritt rei

Der Feſt-Ausſchuß.
5 Eingang Sägemühlengaſſe. W

ln MCCED
Süden Je e

letert
ichnell

Vächergeſellen-Brüderſchaft

Wernigerode.
Sonnabend den 2. März abends s Uhr ab
findet im „Monvpol“ (Speiſeſagal unſer

l

Kränzchen
Bau u

verbunden mit Kappene Feſt
ſtatt. Zutritt nur für Mitglieder. Damen

haben freien Zutritt. S
Hierzu ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

M S Durlnserieren bringt Gewinn

nur in der Volksbuchhandlung

Harzer Volksstimme
Burgstraße 9

Gut sortiertes Lager in Büchern aller Irt:
Bilderbücher, Märchenbücher, Unter-
haltungsliteratur, Jugendbücher, gute
RKomane, wissenschaftliche Bücher

und Parteiliteratur.
Alle nieht am Lager befindlichen Bücher, werden

innerhalb weniger Tage veschafft.
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moderne Ausführung 1.95 1.45 90 Pf. warme Dualltä t 95 75 Pf. J' Glockenform oder mit Volants 10. 75 JDamenSchürzen extra weite Hausſchürze 2 45 Kinder-Unterkleider 1 45 J 12830 138.75 Jgemuſtert oder Compo ſo. 2.95 innen gerauh t. 1.95 T d Seidenkleider I. z0 J
W r e Frühjahrsfarben W gore, Jed e Jarbige Oberhemden T Mäntel Jin a e e e e e e 999 495 JJ Stoffe engl. Art, in feſcher Herren 12. 75 d

wi önen Einſätzen e e für Konfirman denn 4.50 9 T JWeiße Oberhemden 9.75 Weiße Oberhemden 450 J/ Jrikoline, durchgemuſtert 10.75 90 mit ſchönen Einſätzen J Feſche FilzHüte JHalbſteife Kragen 60 Schleifen 50 J ſchwarz mit Brocat oder j. 90 Jmoderne Formen ſchwarz, mit Band oder Schild. 85 V f. J S nene 70 JEinſatzHemden 1 75 Umlege oder Echenkragen 50 J Agendliche Seiden Hüte 2.95 Jmit geſtreiften und karierten Einſätzen 2.45 I moderne Hormen e 60 Pf. J flotte, kleidſame Formen 8.90 6.95 J

Maco-Hemden oſenträger rauenSeidenHüte Jmit Trikotineinſätzen e 3.50 2.95 e e oder Gummibieſen 1.65 95 Pf. We a mit u 59 z 4 50 d
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10 Jahre Halberſtädter

Freitag, den 1. März 1929

Sarteiblatt.
1. März 1919 bis 1. März 1929.

Vor zehn Jahren, am 1. März 1919, wurde das „Halberſtädter
Tageblatt“ in ſozialdemokratiſche Regie übernommen. Damit war
ein ſehnlicher Wunſch der Halberſtädter Sozialdemokratie in Er
füllung gegangen, die ſich bis dahin mit einem Sonnabends erſchei
nendem Wochenblatt, dem „Anzeiger“, der von der Druckerei Berg
u. Schulze herausgegeben wurde, und der Magdeburger „Volks-
ſtimme“ begnügte. Gleich nach dem Kriege, als die Wogen der No
vembergeſchehniſſe ſich geglättet hatten und die Arbeiterſchaft in
voller Freiheit ihre Macht entfalten konnte, nahm das Verlangen
nuch einer eigenen täglich erſcheinenden Zeitung immer feſtere For

en an. Vor allem war es der verſtorbene Genoſſe Dr. Crohn, der,
in Gemeinſchaft mit den Genoſſen Gerlach und Weber, am eifrigſten
darauf hinarbeitete, den Traum der Arbeiterſchaft Halberſtadts von
einem eigenen Parteiorgan Wirklichkeit werden zu laſſen. Er ergriff
die Jnitiative und ſtreckte die Fühler aus, und ihm iſt neben Anderen
für das Gelingen zu danken. Man kam mit der Firma Schneider
Sangerhauſen in Fühlung, der das Halberſtädter Tageblätt gehörke,
das neben dem Jntelligenzblatt als zweites bürgerliches Blatt
exiſtierte und durch ſeine mäßigere Schreibweiſe einen guten Abon
gentenſtand erworben hatte. Die Verhandlungen führten dann
ſchließlich auch zu einer Einigung, ſo daß die Druckerei des Halber
ſtädter Tageblatts, d. h. alle Jnneneinrichtungen, wie Schriften, Ma
ſchinen uſw., auf die ſozialdemokratiſche Partei Halberſtadts über
ging.

Die ſchwierige Frage, die vor dem Kauf zu löſen war, war die
der Finanzierung. Aber auch hier fand ſich ein Ausweg. Man
wandte ſich an die Parteigenoſſenſchaft mit der Bitte um Darlehen,
und es konnte feſtgeſtellt werden, daß die Genoſſinnen und Genoſſen
gern ihre Erſparniſſe als Darlehen für den Kauf der Druckerei zur
Verfügung ſtellten. Alle gaben aus der Erkenntnis heraus, daß es
galt, hier eine eigene Zeitung zu ſchaffen, die ihnen in den kommen
den Zeiten die beſte Waffe im Kampf gegen die ſich wieder hervor
wagende Reaktion und das beſte Aufklärungsmittel ſein ſollte.

Am 1. März 1919 erſchien die erſte Nummer. Verantworklich
zeichnete für den politiſchen Teil der Gen. Dr. Kühn und für den
lokalen der Gen. Reichardt. Beide waren neu in dieſem Fach, aber
dem Genoſſen Kühn kam ſeine akademiſche Bildung und dem Gen.
Reichardt ſeine jahrelange praktiſche Erfahrung als Funktionär der
Arbeiterſchaft trefflich zu Hilfe. Geſchäftsführer der erſten ſozial
demokratiſchen Tageszeitung in Halberſtadt war der Genoſſe Weber.
ber aber dieſes Amt nur einige Monate verſah, weil bald darauf
ſeine Wahl zum beſoldeten Stadtrat erfolgte Am 1. Juni 1919 trat
dann der Genoſſe Treff an ſeine Stelle, der mit großem Geſchick noch
heute die Geſchäfte des Halberſtädter Tageblatts leitet

Die erſten Jahre des Beſtehens waren Jahre des Schwankens.
Der Abonenntenſtand mußte ſich erſt ſtabiliſieren. Vom bürger
lichen Verlag war natürlich die ganze Auflageziffer übernommen.
Aus dieſer ſchieden nun wegen der ſozialdemokratiſchen Einſtellung
viele aus, während auf der anderen Seite die Volksſtimmeleſer und
die, welche bisher eine andere Zeitung geleſen hatten, gewonnen
wurden.

Jn dieſe Zeit der Stabiliſierung des Leſerkreiſes griff die Jnfla
tion mit ihren Krallen hinein und riß Stück um Stück von müh
ſam Zuſammengetragenen wieder hinweg. Es folgten ſchwere Zeiten.
Das Papier war rationaliſiert, die Leſerzahl ſchmolz zuſammen,
vier, fünf Familien laſen eine Zeitung, die Werkdruckerei bekam nur
noch wenig Aufträge. Es gab Tage, an denen die Zeitung nur

vier Seiten ſtark erſcheinen konnte. Hinzu kam im Jahre 1920 der
KappePutſch, der wie es ſchien, unſerer Zeitung auch das Le
benslicht ausblaſen wollte. Täglich mußte mit der Zeitung vor dem
Druck nach der ehemaligen Küraſſierkaſerne gegangen werden, damit
dort die Zenſur ihres Amtes walten konnte. Manche offenen Stel
len weiſt die Zeitung jener Tage auf. Aber das war noch nicht das
Schlimmſte.

Jm Dezember 1923, als über Mitteldeutſchland wegen des
Reichswehreinmarſchs in Sachſen der Belagerungs-
z uſt an d verhängt war, nahm der damalige Militärgewaltige Ver
anlaſſung, ein Verbot des Halberſtädter Tageblattes wegen eines
gegen die Reichswehr gerichteten Artikels auszuſprechen. Mit dem
Kommandeur der hieſigen Reichswehr, Schniedewindt und deſſen
Verkreter wurden wiederholt Verhandlungen geführt, um die Auf
hebung des Verbots durchzuſetzen. Um unſere Leſer aber nicht ganz
ohne Zeitung zu laſſen, wurde die Magdeburger Volksſtimme ihnen
zugeſtellt. Am dritten Weihnachtstage konnte Unſer ott, nachdem
es bald eine Woche nicht erſchienen war, wieder gedruckt werden. Alle
dieſe verworrenen und ſchlimmen Zeiten wurden aber durch Zu
ſammenarbeiten der Geſchäftsleitung und des Perſonals ſowie Alls
harrens eines beſtimmten Abonnentenſtandes ühermunden. Mit der
Stabiliſierung der Mark kam auch wieder eine Stabiliſierung der
Verhältniſſe. Langſam begann man im Halberſtädter Tageblatt auf
zubauen.

Als Redakteure zeichneten um dieſe Zeit verantwortlich die
Genoſſen Haupt und Mattheus. Dr. Kühn hatte am 31. März 1921
eine Stellung aufgegeben, um ſeine Studien fortzuſetzen und Gen.

um dem WunſcheReichardt war am 31. Oktober 1920 à

4 Jahrgang

der Wernigeröder Genoſſen nachzukommen und Amt des Bür
germeiſters anzunehmen. Kurze Zeit war auch der in letzter Zeit
als S Friftſteller hervorgetrektene Curt Biging bei uns als Redakteur
tätig. Der Genoſſe Haupt verließ dann am Oktober 1923 Halber
ſtadt. Längere Zeit wurde hierauf die Redaktion vom en. Mattheus
allein geführt. Mitte März 1924 trat dann Genoſſe Molkenbuhr
aus Kiel als politiſcher Redakteur in die Redaktion ein. Für den im
Juli 1928 nach Hannover in die Redaktion des Volksillen“ be
rufenen eſſen Mattheus kam im geren Monat der Genoſſe
Kindermann aus Weimar als Lokal und Feuilletonredakteur. Als
Berichterſtatter und Bearbeiter des ſportlichen Teils iſt ſeit langen
Jahren der Genoſſe Fritz Schmidt tätig.

Zu bemerken iſt auch noch, daß es der umſichtigen Führung der
in Frage kommenden Stellen glückte, kurz vor der tollſten Jnflation
das Gebäude, in dem die Druckerei des Halberſtädter Tageblatts
untergebracht iſt, von der Firma Reichenbach als Beſitzerin käuflich
zu erwerben. Nun erſt ſaß das Halberſtädter Tageblatt wirklich auf
eigenem Grund und Boden. Die Partei am Orte konnte nun erſt
recht auf ihr Erreichtes ſtolz ſein.

Wie ſchon kurz erwähnt, brachte die Einführung der Reichsmark
auch wieder beſſere Verhältniſſe für unſer Parteiorgan. Man be
gann mit dem Wiederaufbau. Funktionäre der Partei ſtellten ſich zur
Verfügung und gingen treppauf und kreppab, um für das Halber
ſtädter Tageblatt zu werben und auch die Genoſſen ſelbſt
kamen, um wieder eine Zeitung zu leſen und von der Unbill des
Austauſches befreit zu ſein. Mit dem Wachſen der Leſerzahl wuchs
auch die Leiſtungsfähigkeit des Unternehmens. Vor allem galt es,
neue Schriften anzuſchaffen, um auf dem Gebiete des Werk und
IJnſeratendruckes ſtets das Neueſte zu bringen. Es ſtellte ſich auch
bald heraus, daß die übernommenen Maſchinen den erhöhten An
ſprüchen nur noch zum Teil genügten. Es mußten deshalb notwen
digerweiſe Auswechslungen ſtattfinden. Aber nicht nur für unge
nügende alte Maſchinen wurden andere und beſſere angeſchafft, ſon
dern auch darüber hinaus wurden Neuanſchaffungen vorgenommen,
um ſtets allen Anſprüchen gerecht werden zu können.

Bald zeigte es ſich dann, daß der dem Halberſtädter Tageblatt
zur Verfügung ſtehende Raum zu klein geworden war. Die Haut
drohte an allen Ecken und Enden zu platzen. Aus der Jnflation war
ein größeres und ſtärkeres Halberſtädter Tageblatt hervorgegangen.
Nun wurden allerlei Pläne und Projekte beraten, um Abhilfe zu
ſchaffen und wirklich etwas Praktiſches erſtehen zu laſſen. Jm Früh
jahr 1925 entſchloß man ſich, einen Neubau aufzuführen und dazu
den hinter und neben dem bisherigen Gebäude liegenden Garken zu
benutzen. So entſtand dann der neue Seitenflügel, in dem der ge
ſamte techniſche Betrieb untergebracht iſt. Alles konnte hier natür
lich viel moderner und hygieniſch einwandfreier geſtaltet werden.
Auch dieſe Erweiterung zeitigte ihre Früchte, war es doch möglich.
dürch den gewonnenen Raum, wiederum Neuanſchaffungen vor
nehmen zu können und ſo abermals die Leiſtungsfähigkeit zu ſtei
gern. Jn dieſem Jahre konnte auch der letzte Mangel behoben wer
den. Was unſerem Betriebe nämlich noch fehlte, war die oft
ſchmerzlich vermißte dritte Setz maſchine Dieſer neue Helfers
helfer hat ſich nun auch eingefunden, ſo daß die Zeitung aktueller
aufgemacht werden kann.

Zehn Jahre ſind nun um. Jn dieſer Zeit war das Halberſtädter
Tageblatt ſtets beſtrebt, ſeine Pflicht zu tun. Es war immer das
Sprachrohr der Partei, der Anwalt der Arbeiterintereſſen. Die zu
rückliegenden zehn Jahre waren nicht immer leicht. Daß aber mit
tätiger Hilfe unſerer Parteifunktionäre dieſe ſchweren Zeiten über
wunden werden konnten, gibt die beſte Gewähr für eine weitere
Fortentwicklung zum Wohle der Arbeiterſchaft und auf dem Wege
zum ſozialiſtiſchen Volksſtaat.

„An der Waſſerkante.“

38. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Hartwichs Augen blitzten auf. „Wenn man mit der Unvernunft

zu kämpfen hat, nützt einem der Mut nicht viel.“
„Erzähle.“

Er ſprach von dieſem und jenem. Sie hörte ſtill zu. Die weiße
Handarbeit in ihrem Schoße. Sie hielt das Kinn in die Hand ge
ſtützt und unterbrach ihn mit keinem Wort. Als er ſchwieg, lachte
ſie hell auf, und ihr ſchönes, ſorgloſes Lachen erquickte ihn wie ein
friſcher Trunk.

„Ei,“ ſagte ſie, „ſolch ein großer Mann, und macht ſich Kopf
ne wegen Kleinigkeiten Ich dachte, es wäre etwas ganz

s.

Jetzt kamen ihm ſelbſt ſeine Sorgen kleinlich vor. „Was dachteſt
du denn, was es wäre?“

„Ach, ich weiß nicht, ob ich es dir ſage.
„Sag's nur!“
„Nein, ein andermal.“

Er war wieder ganz der alte. „Ein andermal, das ſagſt du im
mer. Er trat näher an ſie heran und umfing ſie mit ſeinem Blicke.

„Telſe, gib mir einen Kuß!“
Sie wich zurück. „Ha, Held Wieben, ſo leicht gewinnt man Telſe

Martens nicht.“ 5„Ach ſo, ja, du wollteſt mir deine Bedingung ſtellen ich ſolltum dich werben wie lange?“ n en n
Sie ſah ihn bedeutungsvoll an.
„„Weiter!“
„Bis du mich zu deiner Frau machen kannſt.

g Jetzt war es heraus. Sie ſahen ſich in die Augen. Einer wollte
Se Jnneres erforſchen. Wußte ſie etwas von dem was

zwiſchen ihm und Kaſcha lag? Er las in ihrem Antli ſie esim Ernſt meinte e„Du verlangſt viel,“
heiratet.“

Sie zuckte die Achſeln. „Deine Frau kann ſterben.“
Er ſtarrte ſie an, als habe er nicht recht gehört. „Sterben?“
„Nun ja, ſie iſt doch krank.“
De begehrte er auf.

ie blieb ruhig. Du mußt es doch ſelbſt am beſten wiſſe d Snbhethe ß ch ſelbſ eſten wiſſen, daß

„So lange, bis du

ſagte er. „Vorläufig bin ich noch ver

Nie hätte ſie gedacht,
„Weib, du lügſt! Geſtehe, daß du lügſt!“ Er packte ſie am Arm, aber
nicht mit Liebesgewalt.

„Laß mich los!“ rief ſie.
nicht wiſſen

„O Gott!“ Zum erſten Male in ſeinem Leben wandelte ihn ein
Schwindel an, der ihn zwang, ſich zu ſetzen.

Stumm ſtarrte er vor ſich hin. Er ſah im Geiſte die überſchlanke
Geſtalt Kaſchas vor ſich, wie ſie in ihren grellfarbigen Gewändern
durch das Haus huſchte. Er ſah ihre unnatürlich großen Augen, ihre
tiefbleiche Gachtsfarbe; er hörte ſogar den unterdrückten Huſten, auf
den er nie geachtet hatte. Es war ihm, als ob eine Melodie, die er
täglich gehört hatte, ihm plötzlich in den Sinn kam. Ja, Telſe hatte
recht: eine Todkranke wandelte ihm zur Seite. Seine Schuld war es,
daß er ſich nie nach ſeiner Gefährtin umgeſehen hatte, ob ſie ihm
auch folgen könne, ob ſie nicht am Wege liegen blieb.

Er lachte ein hartes Lachen. Die Jronie des Schickſals kam ihm
zum Bewußtſein. Er hatte ſein Heim erbaut, das den Namen ſei
ner Frau trug. Er ſtrebte hohen Zielen entgegen, wollte Tauſende
erretten und ließ ſein eigenes Weib an ſeiner Seite hinſiechen.

Er ſtand auf und ſchien äußerlich ganz ruhig. „Es iſt gut, daß
du mir das geſagt haſt,“ ſprach er. „Vielleicht iſt es noch an der
Zeit zu helfen. Was ich tun kann, das geſchieht. Darauf kannſt du
dich verlaſſen. Auf Wiederſehen, Telſe.“

Sie reichte ihm die Hand. „Und wenn du frei biſt
Er ſah ſie groß an. Jhre Augen lockten wie die Tiefe des Mee

res; aber ſein Blick blieb feſt. Er ſah ihr bis ins Herz hinein, und
er ſah neben der heißen Leidenſchaft die kühle Berechnung, die ihr
die Wage hielt. Da ſtieß er ihre kalte, feuchtende Hand fort. Seine
Stimme klang hart.

„Geh. herzloſe Nixe. Jch will nicht frei ſein.
Ehe ſich Telſe von ihrem Schreck aufraffen konnte war er fort.

Als ſie ihm nacheilte, fiel ihr die Tür dröhnend entgegen.
Sie ſah ihn über das Land ſchreiten. Er ging ſo gerade wie

immer. Kein Menſch konnte es dem hochgewachſenen Manne an
merken welche geheimen Laſten er trug. Und dieſer Mann ſollte
ihr verloren ſein?

Telſe biß ſich auf die Lippen, daß es wehe tat. Sie war ſo ſicher
auf ihr Ziel losgeſteuert der Zufall war ihr zu Hilfe gekommen

und nun, im letzten Augenblick zerſchellte alles durch eine kleine
Ungeſchicklichkeit

Sie blickte ihm nach, ſo lange ſie ſeine hohe Geſtalt auf dem
Deichdamm ſehen konnte.

„Jch hatte meine Rechnung zu früh abgeſchloſſen,“ ſagte ſie für
ſich hin. „Jch werde noch einmal rechnen müſſen.“

„Was jeder im Orte weiß, ſollteſt du

daß blaue Augen ſo wild blicken könnten.

e m 22c

Kaſcha hatte heute ihren guten Tag. Annie Thomſen ſchrieb ihr,
daß ſie wieder geſund ſei und ihre liebe Freundin ſobald das Wetter
einigermaßen ſei, beſuchen werde.

Kaſcha knüpfte hieran allerlei Erwägungen. Wie, wenn Hans
Leonhardt zurückgekehrt wäre und mitkäme! Es ſähe ihm ähnlich.
Die Krankheit der Schweſter hatte ihn vielleicht zurückgerufen, und
wenn er hörte, daß auch ſie leidend war, dann ach, es ließ ſich
nicht ausdenken

Die junge Frau bekam auf einmal Luſt, ſich wie früher zu
ſchmücken. Sie zog das erdbeerfarbige Kleid an und ſchlang einen
grünen Schal um den Hals. Aber dann fror es ſie, und ſie zog ihre
Pelzjacke über. Sie litt es ſogar, daß Jule eine mollige Plüſchdege
über die Füße breitete.

Nun lag ſie ſtill, wartete und kräumte, bis der Huſten ſie wieder
in die Höhe riß.

Jule ſchüttelte unmutig den Kopf. „Das geht aber nicht ſo wei
ter! Gret Goſch ſcheint auch mit ihrer Weisheit zu Ende zu ſein.
Nun bin ich ſchon dreimal bei ihr geweſen und habe alles ganz ge
nau gemacht, und immer wieder kommen dieſe alten Schauer!“

„Jch weiß auch nicht, Jule, ſolche Erkältung habe ich noch nie ge
habt. Wenn's doch erſt Frühling wäre!“ Sie horchte auf.
„Jule, ging nicht die Tür? Kam da nicht jemand

„Jch will mal nachſehen Jeſes, der Herr!“
„Der Herr! Um dieſe Zeit! Er kommt doch nicht etwa

Ach Jule, hilf mir, ich will ſchnell
Kaſcha wollte raſch durch die Seikentür hinwegſchlüpfen, da trat

Hartwich ſchon ein und vertrat ihr den Weg
Wie eine Sünderin ſtand ſie vor ihm und bot einen recht erbärm

lichen Anblick Die linke Hand hielt ſie vor den Mund, als wollte
ſie den Huſten dadurch zurückhalten, mit der rechten ſuchte ſie die
heruntergeglittene Decke zu halten.

„Katharina, wo willſt du hin?“
Jule trat vor. „Frau Doktor will ſich man ein bißchen hinlegen

Sie iſt nicht recht auf dem Damm.“
Er ſchob die Alte ohne Umſtände beiſeite. „Katharine bleib, ich

habe mit dir zu reden! Bitte bleib!“ fügte er hinzu, um den ſchrof
fen Ton der letzten Worte zu mildern.

Sie blieb ſtehen, noch immer ſtarr, mit großen furchtſamen
Augen. Er gab Jule einen ungeduldigen Wink, daß ſie gehen möge
und widerwillig gehorchte ſie.

Behutſam nahm er die Kranke beim Arm und führte ſie ans
Fenſter, damit das Tageslicht auf ſie fiele; da ſah er erſt, wie die
Kleider an ihrem mageren Körper herunterhingen, wie eingeſunken
die Augen waren.

Gortſetzung folgt.)



Wernigeröder Angelegenheiten.

Wernigerode, den 28. Februar.

Gedenktage-
28. Februar.

1533 Franzöſiſcher Schriftſteller Montaigne. 1552 Aſtronom
Bürgi, Erfinder der Pendeluhr. 1683 »Phyſiker Reaumur.
1867 Maler Th. Th. Heine. 1907 Sozialiſt Sabor. 1920
Kriegszuſtand über Jrland verhängt. 1921 Soz. Dichter Franz
Diederich. 1925 Reichspräſident Friedrich Ebert.

Kriſenunterſtützung in Mitteldeutſchland.
Der Perſonenkreis, der zum Bezug der Kriſenunkerſtützung

zugelaſſen iſt, hat durch einen Erlaß des Reichs arbeits
miniſters vom 22. Februar 1929 und einer darauf beruhenden
Anordnung des Präſidenten des Landesarbeitsamts
Mitteldeutſchland in Erfurt eine weſentliche Erwei
terung erfahren. Zugelaſſen ſind nunmehr ab 25. Januar 1929
im Bereiche des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland die Ange
hörigen folgender Berufsgruppen: Gärtnerei, Glasinduſtrie, Me
kallinduſtrie, Lederinduſtrie. Holzinduſtrie, Bekleidungsgewerbe,
Induſtrie der Steine und Erden Spinnſtoffgewerbe, Buchbinder-

Und Kartonagenarbeiter, Nahrungs- und Genußmittelgewerbe mit
Ausnahme des Müllereigewerbes und des Getränkegewerbes, Ver
vielfältigungsgewerbe, kunſtgewerbliche Berufe, Theater, Muſik,
Gaſt und Schankwirtſchaft mit Ausnahme der weiblichen Arbeit
nehmer, Verkehrsgewerbe, Fabrikarbeiter, Maſchiniſten und Heizer,

Angeſtellte.
Soweit die Arbeitsloſigkeit von Angehörigen dieſer Berufs

gruppen als berufsüblich anerkannt iſt, kann jedoch Kriſenunker
ſtützung nicht gewährt werden. Vielmehr gelten dann die Beſtim
mungen der Sonderregelung für den Fall der berufsüblichen Ar
beitsloſigkeit.

Weiter iſt beſtimmt, daß bis zum 4 Mai d. J. Bezieher von
Kriſenunterſtützung aus dieſer nicht ausſcheiden, wenn der Grund
für die Einſtellung der Kriſenunterſtützung lediglich in der Er
reichung der bisher gültig geweſenen Höchſtdauer des Bezugs
(39 bzw. 52 Wochen) liegt.

Die Erweiterungen der neuen Beſtimmungen gegenüber den
bisherigen kommen ſolchen Arbeitsloſen der oben aufgeführten
Berufsgruppen zugute, die aus der verſicherungsmäßigen Arbeits
ſoſenunterſtützung bzw. aus der Kriſenunterſtützung nicht vor dem
1. Dezember 1928 (Angeſtellte nicht vor dem 1. Oktober 1928) aus
geſchieden ſind.

Helft Unfälle verhüten!
Der Ortsausſchuß für die Reichsunfallverhütungswoche hatte für

die gewerblichen und land wirtſchaftlichen Arbeiter zum Mittwoch
ins Gewerkſchaftshaus eine Verſammlung einberufen, die gut be
ſucht war. Die im Gartenſaal untergebrächte Ausſtellung ver
anſchaulichte in bildlicher Art die vielen Gefahren der Straße ſo
wohl, als auch im Betrieb. Die ArbeiterSamariterKolonne Wer-
nigerode hatte ſich ebenfalls in den Dienſt der guten Sache geſtellt
und zeigte, wie ſie ihrerſeits ebenfalls zur erſten Hilfe bereit iſt.
Außerdem zeigte dieſe Abteilung die vorzügliche Ausrüſtung der
ArbeiterSamariter. Neben guter bildlicher Darſtellung der erſten
Hilfeleiſtung war der Menſch und ſeine Organe plaſtiſch dargeſtellt.
Genoſſe Sachs Berlin vom ADGB. der als Sachberater daſelbſt
tätig iſt, zeigte ſich der geſtellten Aufgabe vollſtändig gewachſen.

Die Errungenſchaften der Neuzeit zwingen alle Beteiligte, ſo
führte der Redner aus, ſich mehr als bisher neben den allgemeinen
Gefahren auch beſonders mit den Betriebsunfällen zu beſchäftigen.
Tauſende verlieren jährlich ihr Leben im Betriebe. Der Verhütung
der Arbeitsunfälle gilt unſer Kampf! Deshalb iſt es notwendig,
uns der Mittel und der Maßnahmen der Abwehr der Unfallgefah
ren zu bedienen.

Der tägliche Umgang mit den Gefahren ſtumpft die Nerven der
Menſchen ab, und darin liegt das Verderbliche unſerer Ausbeutung
dagegen müſſen wir uns zu Wehr ſetzen. Die Unfallverhütungs
Vorſchriften müſſen allſeitig beachtet werden, dazu ſind die Arbeiter,
aber auch die Unternehmer verpflichtet. Wir dürfen als Arbeiter Ausſtellung nur empfohlen werden.

nicht zugeben, daß die Einhaltung der Vorſchriften zu zeitraubend
iſt, um ſie einzuhalten. Nur der Arbeiter trägt den
Schaden jeder Nachſicht in dieſer Richtung. Der
Betriebsrat kann ſtark helfend eingreifen, wenn er ſeine Aufgabe
ſo erfüllen will, wie es die geſetzlichen Vorſchriften von ihm verlan
gen. Deſſen Vorſitzender muß auf dem Gebiete der Unfallgefahren
immer bedacht ſein, daß ſeine Mitarbeiter ſich an ſeinem unfall
ſicheren Verhalten ein Vorbild nehmen können. Auch dem jugend
lichen Arbeiter ſoll er ſein beſonderes Augenmerk nicht verſagen.
Er wird darauf ſehen müſſen, daß die jugendlichen Arbeiter, ſoweit
dieſe an Maſchinen beſchäftigt werden ſollen, vorher gründlich auf
die beſtehenden Gefahren hingewieſen ſind. Bei Betriebsreviſionen
müſſen Betriebsrat und Reviſionsbeamter ſich gegenſeitig ergänzen.
Die Betriebsräte ſollen mehr ihr Augenmerk auf die Beſeitigung
der Betriebsgefahren richten, als auf die Erfaſſung eines einen Un
fall herbeigeführten Arbeiters. Von einer Beſtrafung werden nie
manden ſeine verletzten Gliedmaßen wieder geſund! Die Frauen
ſind im Arbeitsprozeß genau denſelben Gefahren ausgeſetzt, wie
die Männer. Jm erhöhten Maße muß für betriebsſichere Klei
dung geſorgt werden und es darf der lieben Eitelkeit in keiner Weiſe
irgendein Entgegenkommen gezeigt werden. Lieber fünf Minuten
verwenden für die eigene Sicherheit, als zeitlebens zum Krüppel
zu werden. Auch die Kinder gilt es auf die Gefahren der Un
älle zeitig hinzuweiſen, dabei darf keine der Gefahrenquellen der
Straße, der Schule und auch im Haushalt außer Acht gelaſſen wer
den. Es wäre aber verkehrt, dem Kinde Aengſtlichkeit vor der
Straße beizubringen, dann erſt läuft dasſelbe erſt recht Gefahr, zu
Schaden zu kommen.

In jedem, beſonders größerem, Betriebe müßte darauf geſehen
werden, daß ausgebildete Samariter zur Hand ſind, damit
erſte ſachgemäße Hilfe geleiſtet werden kann. Die Arbeiter-Sama-
riter haben auf dieſem Gebiete Hervorragendes geleiſtet. Der
Rettungsdienſt im Betrieb muß nicht nur in der Theorie
beſtehen, ſondern durch praktiſche Uebungen organiſiert werden.
In jedem Betrieb muß ein Verbandskaſten vorhanden ſein, der
ſelbe ſoll aber keineswegs eine Apotheke darſtellen. Auf praktiſche
Verwendbarkeit muß die größte Sorgfalt gelegt werden. Jeder
Unfall, ſelbſt die kleinſte Verletzung, muß aber vom aber Arzt be
handelt werden.

Zum Schluß ermahnt der Redner recht eindringlich, ſich der
ungeheuren Zahlen der Unfallverletzten zu erinnern Und nicht das
unſchätzbarſte Gut des Arbeiters ſeine Arbeitskraft nutzlos zu ver
geuden, ſondern auch immer an Frau und Kind zu denken.
Helft Unfälle verhüten!

Der Fabrikarbeiter- Verband veranſtaltet am Sonnabend, den
2. März, abends 8 Uhr, im großen Saal des Gewerkſchaftshauſes
ein aus Konzert, Theater und Ball beſtehendes Vergnügen, wozu
nicht nur die Mitglieder ſondern auch deren Angehörigen herzlichſt
eingeladen ſind.

Vorläufig feſtgenommen wurde am 26. 2. 29 der Gelegen
heitsarbeiter Friedrich Paſenau, geb den 9. 5 1890 zu Halber
ſtadt, ebenda wohnhaft, wegen Trunkettheit, Beläſtigen von Paſſan
ten und verſutchen Betruges. P. hat verſucht. beim hieſigen Wohl
fahrtsamt in aufdringlicher Weiſe einen größeren Geldbetrag zu
erlangen, wobei er angab, ihm ſei hierſelbſt eine Uhr, ein Mantel,
20 Mark und noch mhrere Sachen geſtohlen. Vor der Kriminal
polizei geſtand er, daß dieſe Angaben frei erfunden ſeien, um in
den Beſitz größerer Geldmittel zu gelangen.

Aſta Rielſen-Gaſtſpiel. Es iſt als ganz beſonderes Ereignis
anzuſehen, daß die gefeierte Künſtlerin zu einem Gaſtſpiel als
„Kameliendame“ in unſer Kürtheater kommt. Jn den Groß-
ſtädten, in denen Aſta Nielſen in den letzten Jahren auftrat, waren
die Theater zu hohen Eaſtſpielpreiſen Tage vorher ausverkauft,
und das Publikum bereitete ihr noch am Bühnenausgang begei-
ſterte Ovationen. Vorverkaufsſtellen: Zigarrengeſchäft Ramme,
Weſterntor, und Papierhandlung Schaffhäuſer, Breiteſtraße.
Die Stammſitzinhaber werden gleichzeitig höflichſt erſucht, bis Frei
tag ihre Plätze einzulöſen. Der Vorſtellungsbeginn iſt auf 8 Uhr
angeſetzt

Die RUWo- Ausſtellung im „Monopol“ iſt bis einſchließlich
Montag geöffnet. Die Ausſtellung erfreut ſich eines ſtarken Be
ſuches. Der Arbeiterſchaft von Wernigerode kann der Beſuch der

Siehe auch Jnſerat. nicht feſtgeſtellt werden.

Mit Arſenik vergiftete Fiſchbrocken hat die fürſtliche Forſtver
waltung Haſſerode zum Zwecke der Vertilgung von Krähen und
Elſtern in den Feldrevieren Wernigerode, Schloß Wernigerode, Dar-
lingerode, Altenrode, Langeln, Schmatzfeld und Veckenſtedter Do
mänen einſchließlich Wendefeld, ausgelegt. Es wird gewarnt dieſe
aufzunehmen. Warum die Behörden ſolche Bekanntmachungen nicht
auch in unſerer Zeitung bekannt machen, iſt eigentlich nicht recht er
ſichtlich. Bei der Gefährlichkeit des ausgelegten Giftes halten wir
die Verantwortlichen verpflichtet, für ſolche Anzeigen, die Leben und
Geſundheit unſerer Leſer erheblich gefährden können, auch die „Har
zer Volksſtimme“ als Bekanntmachungsorgan zu benutzen.

Gegen Anfallgefahren und für Unfallverhütung veranſtaltete
der Ortsausſchuß für die „RUWo“ am Mittwoch vormittag in den
Schloßlichtſpielen drei Lichtbildervorträge für die Schüler und Schü
lerinnen unſerer Schulen und die Vertreter der Behörden, der
Preſſe, der Lehrer, Krankenkaſſen, Verkehrsunternehmungen, ſo
zialen, wirtſchaftlichen, techniſchen und ſanitären Vereinen und Ver
bänden. Der Vortragende Rektor Hauer-Berlin, der als Vor
ſitzender der Deutſchen Jugendverkehrswacht ſchon durch ſeine beruf

liche Tätigkeit als ein vorzüglicher Kenner der Materie iſt, verſtand
es in ausgezeichneter Weiſe ſich ſeines Auftrages zu entledigen.

Aus Halberſtadt.
Die nächſte Orksausſchußſitzung findet am Monktag, den

4 März, abends pünktlich im Gewerkſchaftshauſe, ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſteht u. a. Geſchäftsbericht und Neuwahl des Vor
ſtandes. Es fehlen immer noch eine Anzahl Mandate der neu
gewählten Delegierten, die umgehend im Sekretariat abgegeben
werden müſſen.

Die „Friederike“Premiere. Die Aufführung des Singſpiels
„Friederike“ von Franz Lehar ſteht nun auch dem Theaterpublikum
Halberſtadts bevor. Am Freitag, den 8. März, 20 Uhr, findet die
Erſtaufführung unter Regie von Jntendant Dr. Edgar Groß ſtatt.
Die Aufführungen gewinnen an beſonderem Intereſſe dadurch, daß
die Jntendanz bereits vor vielen Wochen für die Rolle des jungen
Goethe den bekannten Tenor Paul Stieber- Walter (Mitglied
der Staatsoper, Berlin, und der Städtiſchen Bühnen, Hannover)
für alle Aufführungen verpflichtet hat.

Sängerbund. Heute Donnerstagabend, Punkt 20 Uhr, iſt der
Männerchor im Stadtpark. Es darf niemand fehlen

Zur Volksbühnenvorſtellung, „Finden Sie, das Conſtance ſich
richtig verhält?“ ſind noch Karten in beſchränkter Anzahl in der
Buchhandlung „Halberſtädter Tageblatt“ und beim Kaſſierer der
Volksbühne, Koll. Knoche (Gewerkſchaftshaus), erhältlich. Eine
Einführung in die Maughamſche Komödie iſt in der heutigen Aus
gabe unſeres Blattes zu finden.

Feſt genommen wurde ein junges Mädchen, das ſich ſeit zwölf
Togen hier aufhält und ſich in dieſer Zeit verſchiedene Zechprelle
reien zu ſchulden kommen ließ. Sie gibt an, zuletzt als Stuben
mädchen in Wernigerode tätig geweſen zu ſein.

Kreis Quedlinburg
Dikfurt, 28. Febr. Anläßlich der Reichsunfallwoche

wird der Kreiskommunalarzt, Dr. Oehmke, am Sonnabend, den 2.
März, im Gaſthofe „Zum deutſchen Hauſe“, einen öffentlichen Vor
trag halten. An die geſamte Einwohnerſchaft ergeht die dringende
Bitke, dieſen Vorkragsabend zu beſuchen. Ganz beſonders werden
die Eltern aller Schulkinder der drei oberen Klaſſen, ſowie die der
Fortbildungsſchüler gebeten, mit ihren Kindern zu dieſem Vortrage
zu erſcheinen.

Neinſtedt, 26. Februar. Feuer. Heute abend kurz nach 10
Uhr bemerkten einige hieſige Einwohner, daß im Stallgebäude der
Familien Oberländer in der Georgshöhſtraße Feuer entſtanden war.
Schnell ſchritten hilfsbereite Leute dazu, den Feuerherd mit Waſſer
eimern zu bekämpfen. Die Familie war bereits ſchlafen gegangen.
Kurz darauf wurde auch die nächſte Feuermeldeſtelle benachrichtigt
und die hieſige Wehr war bald zur Stelle. Glücklicherweiſe funktio
nierte die Waſſerleitung und mit zwei Schlauchleitungen wurde der
Brand vom Hydranten vor der Schmiede aus bekämpft. Den ver
einten Bemühungen gelang es, nach Einſchlagen eines Teiles des
vorderen Daches, innerhalb einer Stunde das Feuer zu löſchen.
Leider wurden, wohl infolge des ſtarken Rauches, das Schwein und
die Hühner getötet. Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte bisher

Finden Sie,
daß Conſtance ſich richtig verhätl?

Komödie von W. S. Maugham.
Die Volksbühne Halberſtadt hat als nächſte Vor

ſtellung die Komödie „Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig
verhält von W. S. Maugham, gewählt. Wir bringen aus
dieſem Grunde eine kurze Einführung.

W. S. Maugham, der mit Bernhard Shaw und John Gals
worthy zu den am meiſten geleſenen und geſpielten engliſchen Dich
tern zählt, hat mit ſeiner Komödie „Finden Sie, daß Conſtance ſich
richtig verhält?“ ein zeitgemäßes Geſellſchaftsſtück geſchrieben, das
den Diskuſſionen über die Kameradſchaftsehe einen guten Platz ein
nimmt, weil der Dichter einige recht ernſte Fragen anſchneidet und
die Berechtigung des Herrenſtandpunktes des Mannes nicht nur an
zweifelt, ſondern ſcharf bekämpft. Zwar löſt auch Maugham das
Problem nicht, doch gibt er Gelegenheit zum Nachdenken über wich
tige Fragen, die nach bürgerlichen Begriffen vorläufig nicht zu än
dern ſind. Jedenfalls iſt das Stück recht intereſſant. Jm übrigen
wird bei der Beſprechung des Stückes und der Aufführung noch Ge
legenheit ſein, näher auf die hier nur kurz angedeuteten Fragen und
das Stück Selbſt einzugehen.

John Middleton, ein geſuchter und gut ſituierter Chirurg, iſt
ſeit 15 Jahren mit Conſtance verheiratet. Sie führen eine Ehe,
die man ſchlechthin als glücklich bezeichnen kann. An die Stelle der
Verliebtheit in den erſten Jahren iſt ein liebenswürdig-freundſchaft-
liches Zuſammenleben getreten, in dem es nie zu Mißhelligkeiten
kommt, weil Mann und Frau eigene Wege gehen und keiner dem
anderen „Vorſchriften“ macht. Seit einiger Zeit hat aber Conſtance
bemerkt, daß John es mit der ehelichen Treue nicht mehr ſo genau
nimmt und daß zwiſchen ihrem Manne und ihrer beſten Freundin
Marie-Luiſe, der hübſchen und koketten Frau eines reichen Kauf
manns, ein Liebesverhältnis beſteht. Conſtance iſt die kluge und
vorſichtige Frau, die nicht gleich Lärm ſchlägt; ihre nächſten Ange
hörigen und die Freunde der Familie halten ſie für völlig ahnungs
los und warten darauf, ihr die Mitteilung von dem Verhältnis
ihres Mannes machen zu können. Frau Culver, die Mutter Con
ſtances, weiß das zu verhindern. Kaum aber ſind die Klatſchbaſen
fort, ſo meldet der Diener den Beſuch eines alten Freundes von
Conſtance, dem ſie einmal vor 15 Jahren einen Korb gab und der
deshalb ins Ausland ging. Es iſt Bernhard Kerſal, der ſie an je
dem ihrer Geburtstage während der letzten 15 Jahre nicht vergaß
Da Conſtance befürchtet, ihn als unſympathiſchen Mann wieder zu
ſfehen, und peinliche Situationen als wahrſcheinlich hält, beſtimmt
ſie ihre Mutter, beim Empfange Kerſals dabei zu ſein. Es wird
vorher verabredet, daß die Mutter das Zimmer wieder verlaſſen

mee

ſoll, wenn ihre Anweſenheit nicht mehr erforderlich erſcheinen ſollte.
So kommt es auch. Jhre Mutter entfernt ſich und es kommt zu
einem Geſpräch zwiſchen Conſtance und Kerſal, das mit einer Lie
beserklärung des Mannes endet; er ſei, ſo ſagt er, unverheiratet ge
blieben, weil er keine andere Frau ſo habe lieben können, wie Con
ſtance. Es gibt eine kleine Unterbrechung in der Unterhaltung der
Beiden, als Conſtances Mann das Zimmer eilig betritt und mit
teilt, daß er wegen eines „akuten Blinddarms“ am Abend nicht nach
Hauſe kommen könnte. Er ladet gleichzeitig den Beſucher ein, ſeiner
Frau Geſellſchaft zu leiſten.

Von dieſem Zeitpunkt iſt Kerſal ſtändiger Gaſt im Hauſe. Er
begleitet Conſtance, er geht mit ihr zum Theater, zum Konzert. Jn
zwiſchen benutzt die Schweſter der Conſtance die Gelegenheit, Kerſal
von den Seitenſprüngen Johns zu unterrichten. Kerſal wird da
durch ermutigt un dbeginnt ſeine neue Liebe zu Conſtance. Nun
durch ermutigt und beginnt ſeine neue Liebe zu Conſtance. Nun
redet ſie mit den Worten an: „Jch dachte, es könnte Sie intereſſie
ren, daß Jhr Gatte der Liebhaber meiner Frau iſt!“ Dabei legt er
ein Zigarettenetui vor, das er unter dem Kopfkiſſen ſeiner Frau
fand. Conſtance aber verliert in dieſem Augenblick nicht die Selbſt
beherrſchung und erklärt, das Etui bei ſeiner Frau verloren zu ha
ben, als ſie dort gegeſſen und dann noch eine Weile am Bette ſeiner
Frau ſitzend geplaudert hätte. Herr Durham hat keine weiteren
Beweiſe, nimmt ſeine Anſchuldigungen zurück und muß als Schmer
zensgeld ſeiner Frau für die angeblich unverdiente Kränkung eine
Perlenkette kaufen. Allgemein erwarten die Angehörigen Conſtan
ces, daß ſie jetzt ihrem Manne eine Szene machen und alles vorbe
reiten wird zur Eheſcheidung. Nein, nichts von dem. Sie erklärt
vielmehr, daß ſeine Seitenſprünge ihr Eheverhältnis nicht zerſtören
könne, denn ſie ſeien ja längſt keine Liebesleute mehr; von Liebe ſei
ja in den letzten zehn Jahren zwiſchen ihnen überhaupt keine Rede
geweſen. Sie erklärt weiter, daß ſie ſich ſelbſtändig machen werde
und arbeiten wolle, um nicht finanziell abhängig zu ſein. Sie tritt
in das Geſchäft einer Bekannten für Wohnungsgeſtaltung ein. Jhr
Mann iſt über ihre Erklärungen erſtaunt. und die Ausſprache
ſchließt damit, daß beide ſich die Hand reichen und Freunde werden.

Durham und ſeine Frau verſchwanden von der Bildfläche, und
nach außen hin hatte es wieder den Anſchein, al sführten John und
Conſtance die beſte Ehe. Nach einem Jahre hatte ſie in ihrem Ge
ſchäft 1400 Pfund erübrigt. Von dieſer Summe zahlt ſie 1000 Pfd.
auf das Bankkonto ihres Mannes ein als Gegenleiſtung für ihren
Lebensunterhalt. 200 Pfund will ſie für perſönliche Bedürfniſſe
und 200 Pfund für eine Ferienreiſe nach Jtalien verwenden. Kurz
vor der Abreiſe kommt ihre Schweſter und warnt vor der Abreiſe,
da Durham und Frau wieder zurückgekehrt und daß deshalb zu er
warten ſei, daß uſw. uſw. Da kommt aber Frau Durham ſelbſt,
um Conſtance mitzuteilen, daß ſie wieder in einen Mann verliebt
ſei, während John von Conſtance verlangt, ſie ſolle dieſer Frau

mitteilen daß zwiſchen ihm und ihr alles aus ſei. Dann folgt die
große Ueberraſchung: Conſtance erklärt, daß ſie ihre Reiſe nicht
allein machen würde. Sie werde die Reiſe mit Kerſal zuſammen
machen. Auch ſie nehme das Recht für ſich in Anſpruch, noch ein
mal, ehe es zu ſpät iſt, Liebe zu empfangen und zu geben. Nach
der Rückkehr von der Reiſe wolle ſie wieder die liebenswürdige
Hausfrau ſein, wie früher. John erhebt keinen Einwand, er fragt
vielmehr: „Finden Sie, daß Conſtance ſich richtig verhält?“

Ja, finden Sie das? Es wird Frauen geben, die dieſe Frage mit
einem lauten Ja beantworten werden, weil ſie das Vorgehen Con
ſtances für eine gerechte Strafe ihres Mannes halten. Dann aber
werden wir viel zu ſehr an unſeren Verhältniſſen hängen, um die
Frage ganz und gar zu bejahen. Es ſcheint, als ob die Perſonen
bei Maugham vielfach das Gegenteil von dem meinen, was ſie
ſagen und ſonſt im gewöhnlichen Leben es auch anders tun würden.
Alle Frauen werden empfinden, daß ein reuiger Mann beſſer iſt,
als keiner oder nur einer für eine Ferienreiſe von ſechs Wochen.
Ob Conſtance wirklich abgereiſt iſt, ob ſie überhaupt zum Bahnhof
ging, dort eine Karte kaufte und wirklich Wenn ja, dann
allerdings iſt die Frage ſchon beantwortet. Aber ſprechen wir es
nicht aus, warten wir die köſtliche Komödie ab und plaudern wir

ſpäter darüber. wk.
Nochmals: „Arm wie eine Kirchenmaus.“

Die „Kirchenmaus“ am Stadttheater Halberſtadt bekam nun
ſchon den dritten Chef, den dritten Bankpräſidenten. Daran aber
war ſie ſchuldlos, denn einmal gaſtierte der Bonvivant Haller
vom Stadttheater Halle und zum andeern erkrankte Hans Mül
ler, der eigentliche Jnhaber dieſer Rolle. An ſeine Stelle trat
geſtern Harald Güthe. Jeder dieſer Bankpräſidenten hatte
ſeine Eigenarten. Auch Harald Güthe. Er war, wie die übrigen,
ein Menſch von weltmänniſchen Schnitt, bedächtig und ſorgſam in
der Bewegung, aber beſtimmt in ſeinem Auftreten, alſo eine reprä
ſentable Perſönlichkeit, von der man eigentlich nicht annehmen
konnte, daß eine Kirchenmaus, eine kleine Stenotypiſtin, bei ihm
Regungen zu erwecken vermochte, die den Schluß des Stückes be
beſtimmen. Hilde Leo bot als Kirchenmaus eine herzerfri
ſchende Leiſtung, Anni Hart war eine keſſe Stenotypiſtin a. D.
und Martin Borns als ein für ein modernes Bankinſtitut
eigentlich undenkbarer Prokuriſt originell

Allgemein ſei geſagt, daß die Aufführung nicht die Höhe ihrer
Vorgängerinnen erreichte. Die Auswertung der Pointen erfolgte
vielfach recht mechaniſch; mehr Leben, Witz und Jronie hätte her
vorleuchten müſſen. Die Aufführung war aber trotzdem ſo ge
ſtimmt, daß ein alle Ränge des Theaters füllendes Publikum,
vom Spiel erfreut, lebhaft applaudierte. wk.
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Das Jahrbuch der DPeutschen Sozialdemokratie für 1928.

Partei! Partei! Wer ſollte ſie nicht nehmen,
Die noch die Mukter aller Siege war!
Wie mag ein Dichter ſolch ein Work verfemen,
Ein Wort, das alles Herrliche gebar?
Nur offen wie ein Mann: Für oder Wider?
Und die Parole: Sklave oder frei?
Selbſt Götter ſtiegen vom Olymp hernieder,
Und kämpften auf der Zinne der Parkei.

Als der Dichier Herwegh dieſe Verſe an den Dichter Freiligrath
richteſe, da ſtand die deutſche Arbeiterbewegung noch kaum in ihren
erſten Anfängen. Die Arbeiterſchaft von damals: eine unorgani-
ſierte Maſſe, verſtrickt in ihre „verdammte Bedürfnisloſigkeit“, ge
fangen in der patriarchaliſchen Fron des Feudalismus, oder ſchon
geſchlagen von der „Wirtſchaftsfreiheit“ des liberalen Mancheſter
tums, bar jeder Kenntnis von den Zuſammenhängen der geſellſchaft
lichen Erſcheinungen und Entwicklungen. Da traten ſie auf den
Plan, die Laſſalle, Wilhelm Liebknecht, Auguſt Bebel, Jgnatz Auer
und wie ſie alle hießen, und ſchufen die politiſche Organiſation der
Arbeiterklaſſe, die Sozialdemokratiſche Partet.

Wer ermeſſen will, welchen Weg die Sozialdemokratie ſeit damals
zurückgelegt hat, der nehme das neue Jahrbuch zur Hand, das
der Vorſtand der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands für den
Parteitag in Magdeburg fertiggeſtellt hat. Das Jahr 1928 war reich
an Gedenktagen der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung. Vor 80 Jahren
die revolutionäre Bewegung ven 1848; der Kriegsruf des Kommu
niſtiſchen Manifeſtes von Karl Marx und Friedrich Engels aus dem
ſelben Jahre; vor 60 Jahren die Trennung der deutſchen Arbeiter
vereine von den bürgerlichen Parteien; vor 50 Jahren das So
zialiſtengeſetz Bismarcks: das ſind einige der Etappen, die den Auf
ſtieg der deutſchen Sozialdemokratie bezeichnen. Erſt wurde die Be
wegung verlacht und verſpottet, dann hat man ſie verfolgt und be
droht, jetzt, aber iſt die Sozialdemokratiſche Partei das ſtärkſte
Element im Staatsteben, ſie bereitet ſich vor, die Ge
ſchicke des Volkes nach ihren Grundſätzen zu geſtalten.

Aeußere Erfolge und innere Feſligung.
Nicht nur ein Jahr der Erinnerungen war die Berichtszeit, ſie war

auch ein Jahr der äußeren Erfolge und der inneren Feſtigung. Der
20. Mai 1928 ließ die Stimmenzahl der Partei von 7 886 261 auf
9 151 059, alſo um 1264 798 ſteigen. Dieſer Zuwachs wird noch be
ſonders beleuchtet durch die Tatſache, daß die vier größten bürger
lichen Parteien von rund 17 Millionen auf 13,5 Millionen Stimmen
zurückgegangen ſind. Noch aufſchlußreicher iſt die Beobachtung der
Entwicklung in den einzelnen Bezirken. Wir haben ſchon eine
größere Menge von ſtädtiſchen und ländlichen Kreiſen, in denen die
Sozialdemokratiſche Partei die Mehrheit der Bevölkerung hinter ſich
hat. Dazu kommen ſehr viele andere Kreiſe, wo die Sozialdemo
kratie die abſolute Mehrheit der abgegebenen Stimmen faſt erreicht
hat. Dieſer Prozeß geht trotz der Spaltung der Arbeiterbewegung
durch die Kommuniſtiſche Partei ununterbrochen vor ſich.

Beſonders bemerkenswert iſt das Wahlergebnis in den Wahl
kreiſen Hamburg, Oberſchleſien, Halke-Merſeburg, Thüringen und in
den vier Wahlkreiſen RheinlandWeſtfalens. Wird doch dadurch die
von der Kommuniſtiſchen Partei verbreitete Behauptung widerlegt,
als ob ſie die Sozialdemokratie in den Kreiſen mit vor
wiegend induſtrieller Bevölkerung verdränge. Jn
dieſen ſieben Wahlkreiſen hat die Sozialdemokratie am 20. Mai
1928 gegenüber Dezember 1924 um 360 063 Stimmen zugenommen,
die Kommuniſtiſche Partei dagegen nur um 116 403. Ein noch
beſſeres Bild ergibt ſich für den Freiſtaat Sachſen, wo die Sozial
demokratie ſeit den Landtagswahlen des Jahres 1926 241 000, die
Kommuniſtiſche Partei dagegen nur 39 000 Stimmen gewonnen hat.
Die Sozialdemokratie ſteigerte ſeit 1924 die Zahl der Wahlkreiſe mit
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einem 20- bis 30prozentigen Anteil an den abgegebenen Stimmen von
9 auf 10, mit einem 30- bis 40prozentigen Anteil von 4 auf 16,
darüber hinaus geht ihr Anteil noch in drei weiteren Wahlkreiſen

Die Stärke der Sozialdemokratiſchen Partei wird aber nicht allein
durch ihre Erfolge bei öffentlichen Wahlen gekennzeichnet, ſie drückt
ſich noch viel deutlicher in dem Erſtarken der HOrgani
ſation aus. Wir wiederholen in dieſem Zuſammenhange, was
ſchon in der Tagespreſſe mitgeteilt worden iſt. Auf dem Parteitag
in Kiel 1927 konnte berichtet werden, daß die Organiſation der
Soztaldemokratiſchen Partei am 31. Dezember 1926 823 520 Mit
glieder zählte. Seitdem iſt die Mitgliederzahl um 113861 ge
ſtiegen, ſie betrug Ende Dezember 1928 937 381. Es handelt ſich

hierbei nur um wirklich zahlende Mitglieder, die „Papierſoldaten“
ſind nach Möglichkeit ausgeſchaltet. Wie hoch die Opferwilligkeit
der einzelnen Mitglieder für die Partei einzuſchätzen iſt, geht daraus
hervor, daß die durchſchnittliche Leiſtung der männlichen Mit
glieder von 33,07 Wochenbeiträgen im Jahre 1926 auf 38.35 Wochen
bekträge im Jahre 1928 geſtiegen iſt, die der weiblichen Mitglieder
von 42,24 auf 43,33. Die Zahl der Ortsvereine iſt weſentlich ge
wachſen, von 7967 im Jahre 1925 auf 8916 im Jahre 1928. Die
Einnahmen der Parteibezirke aus den Beiträgen der Mitglieder
ſtiegen von 4,7 Millionen im Jahre 1926 auf 5,6 Millionen im Jahre
1927 und auf 6,8 Millionen im Jahre 1928. An den Parteivorſtand
ſind in dieſen drei Jahren rund 3,8 Millionen Mark abgeführt
worden.

Frauenbewegung und Arbeiterwohlfahrk.
Von den Gegnern der Sozialdemokratiſchen Partei wird oft be

hauptet, ſie ſei eine Maſchine, die von einigen Leuten bedient werde
und die das politiſche Leben mechamſtere. Die beſte Antwort auf
dieſe Behauptung gibt wiederum das Jahrbuch der Partei. Wie
vielfältig regt ſich das Leben in den Organiſationen! Da iſt zuerſt
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Nach einer bisher unbekannten Photographie, wahrſcheinlich anläßlich
eines Beſuches 1860 in Barmen aufgenommen

die Frauenbewegung, zwar ein Teil des Partkeikörpers, aber
doch auf die beſonderen Bedürfniſſe der arbeitenden Frauen und
Mädchen zugeſchnitten. Erſt die Novemberrevolution hat ihnen die
politiſche Gleichberechtigung, hat weiten Kreiſen der weiblichen Be
völkerung das Vereinigungsrecht gebracht. Nun gilt es, die Frau
in das öffentliche Leben einzuordnen, ihr das Rüſtzeug zu geben,
mit dem ſie im Kampfe für den Sozialismus zu beſtehen vermag.
„Die angewandten Werbemethoden“, ſo hören wir, „ſind iel
ſeitiger geworden. Jn der Frauenarbeit ſpielten Film, Lichtbild,
Sprechplatte, die kulturell immer beſſer ausgeſtattete Frauenfeier
ſtünde, der intimere Frauenabend mit Gäſten, eine große Rolle.
Auf Befragen wurde aber auch diesmal wieder von faſt allen Be
zirken die Agitation von Tür zu Tür als die, wenn auch mühſamſte,
doch fruchtbarſte gezeichnet

Jm engen Zuſammenhang mit der Frauenbewegung ſteht die Ar
berterwohlfahrt, deren Arbeit zumeiſt von Frauen geleiſtet
wird. Jn einer umfangreichen Schulungsarbeit werden die Kennt
niſſe vorbeugender Fürſorge verbreitet und zugleich vertieft. Jmmer
zahlreichere Kräfte von ehrenamtlichen Helferimnen und Helfern
können durch die Arbeiterwohlfahrts- und Jugendpflege aus den
Reihen der Arbeiterſchaft zur Verfügung geſtellt werden. Ein
ſchwaches Bild von dieſer Tätigkeit gewährt das Ergebnis einer
Umfrage, die allerdings noch nicht abſchließend beantwortet worden
iſt. Danach wurden abgehalten 208 Kurſe und Lehrgänge und 291
Arbeitsgemeinſchaften, deren Dauer 1 bis 6 Monate bei zwei bis
vier Wochenſtunden beträgt. Jn 1152 Einzelvorträgen ſind die ver
ſchiedenartigſten Themen vorbeugender Fürſorge behandelt worden.
Darüber ſtehen 69 Wohlfahrtskonferenzen von ein bis dreitägiger
Dauer, die erſte Reichsſchulungswoche des Hauptausſchuſſes für Ar
beiterwohlfahrt vom I bis 11. Februar 1928, ein Pfingſttreffen in
Probſtzella und die vierte Reichsſitzung des Hauptausſchuſſes am 23.

und 24. Juni in Köln.

Aufſtieg der Jugend.
Einen erfreulichen Aufſtieg zeigt auch die So zialiſtiſche Ar

beiterjugend. Die Mitgliederzahl hat ſich um rund 5000 er
höht, ſo daß der Verband am Ende des Jahres 54 000 Mitglieder in
1544 Ortsgruppen zählte. Die jüngeren Jahrgänge ſchließen ſich
immer häufiger zu Gruppen der Roten Falken zuſammen, „und
es iſt unverkennbar, daß die neue Form des Jugend-
lebens, die ſich hier entwickelt, die Arbeit ſtark belebt
und die Anziehungskraft auf die Jugend erfolgreich ge
ſteigert hat“?. Die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend arbeitet aufs
engſte mit den Jugendgruppen der Gewerkſchaften und den
Jugendorganiſationen der Arbeiterſportbewegung zuſammen.

Die jüngſte Jugend der Sozialiſtiſchen Arbeiterſchaft iſt in der
Kindéerfreundebewegung vereinigt. Auch hier ein dauern
der Aufſtieg. 374 Ortsgruppen beſtehen bereits, neue Gruppen ſind
im Aufbau „Die Zuſammenfaſſung der Kinder der Altersſtufen
entſprechend, die Sechs bis Zehnjährigen in kleineren oder ſoge

nannten Kükengruppen, die Zehn bis Zwölfjährigen in Jungfalken,
die Zwölf- bis Vierzehnjährigen in Rote Falken Gruppen wurde
allgemein durchgeführt und gab der Erziehungsarbeit eine weſent
liche Vertiefung. Die ſchönſte Leiſtung dieſes Teiles der Arbeiter
bewegung ſind die Kinderrepublrken, die in acht Bezirken
zur Sommerzeit errichtet wurden und insgeſammt 4300 Teilnehmer
zählten.

Die Werbekätigkeit der Parkei.
Die Entwicklung der Sozialdemokratiſchen Partei wird auch gekenn

zeichnet durch die VrelfältigkeitihrerWerbemethoden
An der Spitze ſteht, wie immer, das geſchriebene und das geſprochene
Wort. Es iſt unmöglich, einen erſchöpfenden Ueberblick über die
Leiſtungen auf dieſem Gebiete zu geben. Hunderttauſend öffentliche
und geſchloſſene Verſammlungen der Organtſationen ſind abgehalten
worden. An Plakaten, Flugblättern, Schriften, Wahlzeitungen zählt
der Bericht des Partewworſtandes meht als 115 Millionen auf, dazu
kommen noch weitere Millionen Handzettel, Verſammlungsein
ladungen uſw. Die Parteipreſfe hat ſich auch im vorigen Jahre
gut entwickelt. Jn der Werbewoche vom 21. bis 28. Oktober ſind
über 49000 neue Bezieher für die ſozialdemokratiſchen Zeitüngen
gewonnen worden. Aber auch im Laufe des Berichtsjahres ſtieg
Ununterbrochen die Abonnentenzahl der ſozialdemokratiſchen Preſſe

Aber das gedruckte und geſprochene Wort genügt für die neuzeit
liche Werbung nicht mehr. Darum iſt der Filme und Lichtbild-
dienſt der Parten weſentlich erweitert worden. Beſonders der
Film hat einen ſchnellen Aufſchwung genommen. Es wurden einige
Autos als Wanderkinos in den Dienſt der Bewegung geſtellt, die mit
Lautſprecheranlage, Filmapparat, Schallplatten uſw. ausgerüſtet
ſind. Während 1926 erſt 15 Filme ausgeliehen wurden, ſtieg die
Zahl im Jahre 1927 auf 240 und 1928 ſogar auf 1147. Das vorige
Jahr hat auch die erſten Verſuche eigener Filmproduktion gebracht.
Es wurden aufgenommen Das Zeltlagex der Sozialiſtiſchen Arbeiter
jugend in Quelle; Der Jugendtag in Dortmund; Das Zeltläger der
Roten Falken und Der hiſtoriſche Feſtzug der Sozialdemokratiſchen
Partei in Berlin. Außerdem iſt ein Werbefilm, ein Film für die
Preſſa in Köln, ein kommunaler Wahlfilm und der erſte Spielfilm
„Freie Fahrt geſchaffen worden.

Vorwärts mit der Parkei!
Außerordentlich wertvolles Material bringt das neue Jahrbuch in

den Berichten, die die ſozialdemokratiſchen Fraktionen
des Reichstags und der Länderparlamente erſtatten. Jn einer Reihe
von größeren Artikeln werden einige der wichtigſten Probleme des
öffentlichen Lebens behandelt. Georg Decker gibt eine ausge
zeichnete Analyſe der Wahlergebniſſe vom 20. Mai 1928. Carl
Severing hat einen wertvollen Aufſatz über „Einheitsſtaat und
Reichsverfaſſung beigeſteuert. Fritz Naphtali wirft einen
Rückblick auf das Wirtſchaftsjahr 1928 Fritz Bag de beſchreibt
die Lage der Landwirtſchaft und die Agrarpolitik im Jahre 1928.
Fritz Tarnow behandelt die Frage „Wirtſchaftsdemokratie und
Sozialismus Hermann Berms ſchilderr die Kommunal
probleme im neuen Staat. Wladimir Woytinfſky gibt in
Form von ſtatiſtiſchen Aufſtellungen einen Ueberblick auf Deutſch
lands ſozialer Struktur. Schließlich ſind auch die anderen Organi
ſationen und Unternehmungen der deutſchen Arbeiterbewegung, die
Gewerkſchaften, die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung, die Dewog
Organiſation, die Arbeiterſportbewegung, die Arbeiterbank und die
Volksfürſorge mit eigenen Beiträgen vertreten. Sechzehn Seiten
Kunſtdruckbilder, die Einrichtungen der Partei, Vorgänge aus dem
Parteileben oder Bildniſſe bekannter Führer wiedergeben, erhöhen
den wertvollen Jnhalt des Buches.

So wird auch das Jahrbuch 1928 der Sozialdemokratiſchen Partei
mit ſeinen mehr als 400 Seiten eines der wichtigſten Dokumente des

Reichsferienheim Friedrich Ebert Heim der SAJ., Tännich i. Th.

politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens der Gegenwart ſein. Wohin
wir blicken ob auf die Bildungsarbeit, ob auf die Tätigkeit in den
Gemeinden, in den Ländern, im Reiche, ob im Kleinen oder Großen:
Die Sozialdemokratiſche Partei marſchiert
Sie ſammelt alle Kräfte um ſich, die an dem Neugaufbau der Welt
mitarbeiten, die für die Geſtaltung einer beſſeren Organiſation der
Geſellſchaft mitkämpfen wollen. Und für dieſen Kampf brauchen wir
noch viele Köpfe und Hände, wir brauchen alle, die heute noch teil
nahmlos, verdroſſen oder müde beiſeite ſtehen. Sie müſſen
aufgerüttelt werden, ſie müſſen endlich begreifen, daß
nur „auf der Zinne der Partei der Sieg er
rungen werden kann!
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volkstümlicher Leibesübungen“ gebildet,

vom Lande werden als Mitglieder bevorzugt.

Sſen. Die Arbeiterſchaft

Eine reaktionäre „Volksſport“ Bewegung
Vor etwa vier Jahren wurde in Deutſchland eine Bewegung ins

Leben gerüufen, die ſich die recht populäre Bezeichnung „Deutſcher
Volksſport“ zulegte. Jm Laufe der Jahre haben ſich aus dieſer
Bewegung in faſt allen Laändesteilen „Geſellſchaften zur Förderung

die ihrerſeits ſogenannte
„VolksſportSchulen“ gründeten; als ihre Aufgabe bezeichnen ſie,
zielbewußte Körperſchulung in weite Kreiſe der Bevölkerung zu tra
gen. Die Volksſport- Bewegung will politiſch vollkommen neutral
ſein und keinen Unterſchied in Konfeſſion und Stand kennen. Die
Veröffentlichungen und Druckſchriften des Vereins ſind ſo gehalten,
daß der mit den Dingen nicht vertraute Leſer glaubt, es mit einer
Gründung wahrer Volksfreunde zu tun zu haben. Bei aufmerk
ſamer Betrachtung fallen aber Sätze auf wie: „Es iſt nicht möglich,
durch die von den Turn und Sportverbänden geleiſtete Erziehungs
arbeit etwa den Wegfall unſerer Heeresdienſtpflicht mit ihrer un
vergleichlichen Körper und Willensſchulung und
ihrer unſchätzbaren Wirkung auf unſer geſamtes Volks und Wirt
ſchaftsleben auszugleichen“, oder „Je mehr uns fremde Willkür ge
nommen hat, umſo mehr müſſen wir uns zuſammenſchließen und
unſere Kräfte ſammeln Das klingt ſchon völkiſch! Ueber Her
kunft und Beruf der Gründer der Bewegung iſt wenig bekannt.
Von wenigen Ausnahmen abgeſehen ſind die Organiſatoren, Ge
ſchäftsführer und praktiſchen Leiter der Schulen ehemalige Offi
ziere.

Die Organiſation iſt mit einem geheimnis vollen Dunkel
umgeben. Obwohl es ſich bei ihr um einen eingetragenen Verein
handelt, ſpielt zum Beiſpiel die Mitgliederverſammlung keine Rolle.
Der „Vorſtand“ ſteht nur auf dem Papier, zu ſagen hat er nichts.
Das dunkelſte Kapitel iſt die Finanzierung des Unternehmens.
Es beſteht der begründete Verdacht, daß aus den Geheimfonds
des Reichswehr miniſteriums bis zum vorigen Jahre auch
die VolksſportSchulen mit geſpeiſt wurden. Trotzdem dieſe Ge
heimfondsquelle inzwiſchen verſiegt zu ſein ſcheint, plätſchern die
Bächlein der freiwilligen Spenden noch ganz ergiebig, wie ein Blick
in den Jahresbericht zeigt. Einige Anzeichen deuten darauf hin,
daß die Jn duſtrie über gewiſſe Banken zuſchießt.

Nicht minder bedenklich iſt die von den Volksſportſchulen geübte
Auswahl der Kurſusteilnehmer. Obwohl von der Lei
küng immer wieder verſichert wird, daß alle Richtungen zugelaſſen
ſind, ſteht feſt, daß bisher faſt ausſchließlich Mitglieder der Vater
ländiſchen Verbände und der Kleinkaliberſchützen-
vere ine in die Volksſportſchulen aufgenommen worden ſind. Jm
Stundenplan ſpielt der Schießſport eine vornehme Rolle. Leute

Jm Winter,
wenn die Sportſchulen geſchloſſen ſind, werden möglichſt auf dem
Lande und nicht in den Städten Kurſe veranſtaltet Mitglieder des
Stahlhelms und anderer rechtsſtehender Verbände
werden koſtenlos aufgenommen und erhielten bisher das Reiſegeld
vergütet. Es beſteht Grund zu der Annahme, daß in erſter Linie
„ſichere“ Leute in die Schulen aufgenommen werden, bei denen es
einer politiſchen Beeinfluſſung nicht mehr bedarf. Der Arbeiter
Turn und Sporktbund ſteht den Schulen ablehnend ge
genüber:

Der Verein erbittet von den Behörden nicht ſo ſehr geldliche,
als moraliſche Unterſtützung Sie ſcheint den Volksſport
ſchulen unbegreiflicherweiſe von zahlreichen Behörden dhne Schwie
rigkeiten auch gewährt zu werden. So iſt zum Beiſpiel ein Teil der
Lehrgänge von Beamten, Angeſtellten und Arbeitern von Finanz
ämtern, Eiſenbahndirektionen, Poſtbehörden uſw. belegt. Dieſe
Amtsſtellen müſſen ſich die Prüfung der Verhältniſſe bei den Schu
len recht leicht gemacht haben. Reaktionär leitende Beamte werden
die Gelegenheit gern ergriffen haben, auf das zu den Sportkurſen
entſandte Perſonal in reaktionärem Sinne einzuwirken. Die mo
raliſche Unterſtützung durch die Regierungsſtellen geht ſo weit, daß
kürzlich in dem von Miniſterialrat Mallwitz geleiteten „Deutſchen
Archiv für Leibesübungen“ ein Propagandaartikel für die deutſche
Volksſportbewegung erſchienen iſt!

Die Schulen machen neuerdings den Verſuch, nach außen hin
neütral zu erſcheinen. Da aber die Geldgeber und die geiſtigen
Leiter dieſelben geblieben ſind, muß man die Beteuerungen von der
Neutralität mit äußerſter Skepſis aufnehmen. Keine Be
hörde ſollte die Schulen unterſtützen, ſolange deren Organiſatoren
und Drahtzieher wie bisher in Dunkel gehüllt ſind. Bevor nicht die
Volksſportſchulen wie andere Organiſationen mit offenen Karten
ſpielen müſſen ſie von den Behörden abgelehnt werden. Die Arbei
terſportbewegung hat mit ihnen ſowieſo nichts zu ſchaffen.

Wandlungen.
Die meiſten Sportarten waren im Anfang ihres Entſtehens ein

Vorrecht begüterter Kreiſe. Man hielt ſtrengſtens auf Exkluſivität,
man wollte unter ſich bleiben. Ruderveranſtaltungen waren noch
bis in die Vorkriegszeit eine Domäne der ſogenannten Veſſergeſtell
ten. Dieſe Leute erließen Beſtimmungen, wonach nur ſolche Mit
menſchen in ihrem Verein rudern konnten, die ihr Brot nicht mit
der Hände Arbeit zu verdienen brauchten. Bei den Tennisklubs
ging es ähnlich hochfahrend her. Söhne und Töchter ſelbſt von bie
deren Handwerksmeiſtern waren von der Mitgliedſchaft ausgeſchloſ

kam überhaupt nicht in
Frage, ſie war miſerg plebs. Als der Radſport ſich in Deutſch
land einbürgerte, bildete ſich eine Schicht von Herrenfahrern heraus,
die aber bald die Konkurrenz derjenigen Radfahrer befürchtete, die
um Geldpreiſe fuhren. Trotzdem blieb die Exkluſivität des Rad
ſports lange Zeit erhalten, da ein Hochrad in den Anfangszeiten
des Radſports 300 Mark koſtete. So viel, Geld konnten nur Leute
anlegen, die ſich in einer günſtigen Wirtſchaftsläge befanden. Das
wurde damals in der Bundeszeitung des Deutſchen Radfahrbundes
als ein Glück bezeichnet.

Die Entwicklung nahm jedoch ganz andere Wege, als ſie dieſe
„Herrenſportler“ erträumten. Der Berufsſport triumphierte bald
auf allen Gebieten; daneben führten und führen noch die „Ama-
teure“ ihr Scheindaſein zwiſchen Berufs und Herrenſport. Dann
kam aber machtvoll und mit neuen Jdeen beflügelt die Arbeiter
ſportbewegung und ſtellte das einzig wahre Ziel jedes Spor
tes auf. Maſſenſport zur Geſundung des Volkes. Welcher
Sportbewegung die Zukunft gehören wird, iſt nicht ſchwer zu er
raten.

Schwerathletik Boxen Artiſtik.
Das Schwingen.

Eine natkional- ſchweizeriſche Ark des Ringkampfes.

In der Schweiz werden drei Arten des Ringens gepflegt: Grie
chiſcherömiſch Ringen, Freiringen und Schwingen. Die beiden erſten
Arten ſind internationales Gemeingut. Jhre Technik iſt alſo be
kannt. Das griechiſchrömiſche Ringen hat in der Schweiz ſeine
Pflegeſtätte in den Schwerathletik- Vereinen gefunden, das Frei
ringen iſt hierzulande bei den Turnvereinen zu Hauſe; für das
Schwingen beſtehen beſondere Schwingverbände, deren Mitglied
ſchaft ſich aus Turnern und ſogenannten „SennenSchwingern“
das ſind Aelpler zuſammenſetzt.

Die Technik des Schwingens gleicht am meiſten der des freien
Kingens. Der bezeichnende Unterſchied liegt aber darin, daß beim
Schwingen die Hände vor Beginn des Kampfes in beſtimmter Weiſe
Griff faſſen müſſen. Der Schwinger zieht zu dieſem Zwecke die
„Schwinghoſen“ an. Das iſt eine Art kurzer Sporthoſe aus ſehr
ſtarken, groben Tuch. Der obere Rand der Hoſe (Bund) iſt dazu
noch durch einen Ledergurt verſtärkt, die unteren Ränder der „Ho
ſenſtösße“ werden aufgeſtülpt. Der Schwinger erfaßt nun mit ſeiner
rechten Hand den Gegner am Gürtel zwiſchen der Hüfte und der
Mitte des Rückens. Die linke Hand nimmt Griff am aufgeſtülpten
rechten „Hoſenſtoß“ des Gegners

Und nun beginnt das Schwingen. Der eine Schwinger verſucht
den anderen vom Boden zu heben, in einer beſtimmten Art herum
zuſchwingen und auf den Rücken zu werfen. Die Technik iſt gut
ausgebaut und enthält eine ganze Reihe von ſogenannten Schwün
gen. Es iſt erlaubt, den Griff der einen Hand loszulaſſen und den
Gegner in einer anderen Art neu zu faſſen. Dabei ſind auch Griffe
unterhalb der Hüfte, zum Beiſpiel an den Oberſchenkeln, am Knie
uſw. geſtattet. Wie beim Freiringen iſt auch Beinarbeit, alſo Bein
ſtellen, Einhaken mit dem Bein uſw. erlaubt. Die Literatur über
die Technik des Schwingens iſt nicht ſehr zahlreich. Das Beſte bie
tet das demnächſt in Zürich erſcheinende Schwingbuch des eidgenöſ
ſiſchen Schwingverbandes. Dr. J. Steinemann, Bern.

Bundesfeſtſtimmung im Reich.
Die Generalverſammlung der Vereine im Arb. Turn und Sport

bund ſtehen zum allergrößten Teil im Zeichen des Bundesfeſtes. Jm
Bundesfeſtkreis ſelbſt geht keine größere Verfammlung vorüber,
ohne nicht einen Vortrag über das 2. Bundesfeſt zu hören. Die
Anforderung von Vortragenden an die Leitungen in Nürnberg war
in den letzten Wochen ſo zahlreich, daß daraus der Schluß gezogen
werden kann: Das 2. Bundesfeſt in Rürnberg wird, gemeſſen an
dem jetzt ſchon beſtehenden Intereſſe an Größe der Veranſtaltung
und Zahl der Feſtgäſte das 1. Bundesfeſt in Leipzig 1922 übertref-
fen.

Wenn überall im Bundesgebiet mit dem tiefen Ernſt und dem
unermüdlichen Eifer an die Vorarbeit zum Feſt herangegangen
wird, wie dies im Bundesfeſtkreis und in der Bundesfeſtſtadt der
Fall iſt, ſo wird der Wunſch der Arbeiterſportler, 100 000 Feſt
gäſte in Nürnberg zu ſehen zur Tatſache werden.

Die Freie Turnvereinigung Chemnitz meldete bei der Bundes
feſtleitung 900 Teilnehmer für das 2. Bundesfeſt und hat ſich da
durch einen großen Werbeerfolg verſchafft

Auch der Turn und Sportverein Erlangen (Nordbayern) wirbt
muſtergültig. Er hat ſich vom Arbeiter Turnverlag in Leipzig die
letzten der ſehr wirkſamen Plakate zum vorjährigen Reichsarbeiter
Sporttag geſichert und verwendet ſie zur Nürnbergwerbung.

Auf der Vertretertagung der Unterweſervereine in Weſermünde
würde die Feſtſtellung gemacht, daß die für den Kreis Nordweſt
deutſchland vorgeſehenen drei Sonderzüge nach Nürnberg kaum
ausreichen werden, da die Meldungen von Bundesfeſtteilnehmern
über Erwarten zahlreich eingehen und ſehr ſtarke Nachfrage nach
Sparmaterial gehalten wird.

Die internationalen Feſtmeiſterſpiele werden von Ländermann
ſchaften durchgeführt. Jedes Land, das auf dem Bundesfeſt ſich be

teiligen will, meldet ſeine Mannſchaften bzw. Spieler für Handball
und Tennis an die Bundesſpielleitung. Eine Meldegebühr für dieſe
wird nicht erhoben.

Die Ausſchreibung für das Tennistournier erfolgt im März. Der
Meldeſchluß für die Mannſchaften und für die Spieler iſt der 18.
Juni. Späterkommende Meldungen werden nicht berückſichtigt.

Fußball.
Bezirks-Fußball-Treffen. Am kommenden Sonntag, nachm. 15

Uhr findet in Oſchersleben auf dem ſtädt. Sportplatz das Bezirks
pflichtſpiel TeutoniaOſchersleben I. gegen Sportverein Hadmers
leben 1. ſtatt. Das Spiel iſt als Lokaltreffen zu betrachten Die
Oſcherslebener Sportgemeinde hat einen ſpannenden Kampf zu er
warten. Weitere Bezirkspflichtſpiele finden ſtatt am 10.3. Oſterwieck:
Eintracht gegen Freie SportvereinigungWernigerode, am 17. 3.
Hadmersleben, Rückſpiel Oſchersleben und am 24. 3. in Wernige
rode, Rückſpiel Oſterwieck. Der Reinertrag dieſer Spiele findet reſt
loſe Verwendung für Lehrgänge der Techniker, Jugendleiter und
Schiedsrichter. Pflichtſpiele Thale, Neinſtedt, Weddersleben werden
noch bekannt gemacht. Der Technikerkurſus findet am 23. und 24.
März in Thale ſtatt. Eintreffen aller Teilnehmer 18,12 Uhr in
Thale. Beginn 19,30 Uhr. Am Sonnabend: Begrüßung, Ge
ſchäftliches, Vorträge, theoretiſcher Teil. Sonntag: Gymnaſtik,
praktiſche Uebungen, Wettſpiel, Techniker gegen Sportfreunde
Thale 1. und Schlußbetrachtungen. Die Meldungen der Teilneh
mer ſind gut eingegangen. Einladungen, Stundenplan und Ver
haltungsmaßregeln gehen allen Kurſiſten zu. Beim Bezirk liegt
ein Spielangebot einer Wiener Mannſchaft vor. Die Wiener ſpie
len gute erſte Klaſſe. Einige Spieler der Ländermannſchaſt Oeſter
reich wirken in dieſer Mannſchaſt. Unſere Wiener Genoſſen wollen
das Tournee Ende Mai, Anfang Juni in unſerer Harzgegend aus
tragen. 5 Gegner werden gewünſcht. Ein Spiel würde ſich mit

jämtlichen Unköſten auf 250-275 Mark ſtellen. Vereine, die Jn
tereſſe an dieſem Spielangebot haben, wollen ſich ſofort ſpäteſtens
bis 6. März, mit Gen. Lembeck, Bezirksleiter der Fußballſparte,
in Verbindung ſetzen.

F.-E. Burgund. Genoſſe Neubauer hat in Oſchersleben am
Sonntag im Spiel Teutonia 1. gegen Hadmerslebener Sportverein
als Schiedsrichter zu amtieren. Anpfiff nachm. 15 Uhr.

Am die ſüddeutſche Verbandsfußballmeiſterſchaft. Weiden (Nord
bayern)-—VBöckingen (Württemberg) 5:3. Die Niederlage Böckingens
kommt überraſchend, da dieſe Mannſchaft am Vorſonntag im erſten
Verbandsmeiſterſchaftsſpiel den ſüdbayeriſchen Meiſter München
Dachau 2:0 beſtegte. Böckingen war gegen Weiden in der erſten
Halbzeit ſtändig überlegen und führte zur Pauſe 2.1! Nach Seiten
wechſel zeigte ſich Weiden als die taktiſch beſſer arbeitende Mann
ſchaft und brachte es dadurch zum Sieg. Das Spiel war ſtets ſpan
nend und bewegte ſich in ſportlich einwandfreien Bahnen, ſodaß
die reichlich 2000 Zuſchauer einen guten Genuß hatten.

V. f. L. Leipzig Süd-Oſt ſchlägt Dresdener Sportverein 4:3 (2:1)
und iſt Sachſenmeiſter. (8000 Zuſchauer Beide Mannſchaften
waren in beſter Verfaſſung und ſteigerten die Spannung der Zu
ſchauermaſſen durch die Vollkommenheit ihrer Spielweiſe und durch
die raſche Folge der gegenſeitigen Angriffe bis zum Schlußpfiff aufs
Höchſte. Beim Stand von 4:1 für Leipzig ſetzte Dresden zum End
ſpurt an und holte zwei Tore auf. Zwar wurde V. f. L. in dieſem
Abſchnitt zeitweiſe arg bedrängt, vermochte aber immer wieder ein
offenes Spiel zu erzwingen und hätte bei etwas mehr Glück auch
noch Torerfolge erzielt. D. S. V. ſpielte etwas zweckmäßiger aber
auch härter. V. f. L. hatte eine gute Stütze in der Zuſammenarbeit
der Hintermannſchaften mit der Läuferreihe. Der Sturm fackelte
vor des Gegners Tor nicht lange, ſondern ſchoß. Die Zuſchauer
waren voller Begeiſterung

Fr. Turnerſchaft Stettin Abk. Nemitz Pommermeiſter. Fr. Tur
nerſchaft Anklam im Endſpiel 1:7 unkerlegen. Das hohe Ergebnis
entſpricht nicht ganz den Leiſtungen beider Mannſchaften, die ſie im
Feldſpiel boten. Der Vertreter des Vorpommernbezirkes mar in der
erſten Halbzeit dem Sieger ebenbürtig und lag zur Pauſe erſt mit
0:1 im Nachteil. Nach der Pauſe war Anklam dem Tempo nicht
mehr gewachſen. Hoher Schnee verhinderte techniſche Vollkommen
heit auf beiden Seiten. Dem Spiel wohnten 600 Zuſchauer bei.

„Sturm“-Breslau, Schleſiſcher Kreismeiſter. „Perſig“- Grünberg
65:0 geſchlagen. Trotzdem „Sturm“ bald nach Beginn auf die Mit
wirkung eines Spielers wegen einer alten Verletzung verzichten
mußte, reichte es zu einem recht eindrucksvollen Sieg. Die Sieger
mannſchaft führte zur Halbzeit bereits 3:0. Grünberg gab ſich die
größte Mühe, gegen das flache Spiel der Breslauer aufzukommen,
was vergebens war.

Schwimmen.
Arbeiter Schwimm- Verein „Waſſerfreunde“. Am Freitag Abend

keeffen ſich im Vereinslokal, Ruhberg, alle Waſſerballſpieker und
alle Genoſſinnen und Genoſſen, die die Abſicht haben, die Kampf
richterprüfung abzulegen. Es wird erwartet, daß recht viele Ge
noſſinnen und Genoſſen anweſend ſind.

Radfahren.
Das Gaubundfeſt Mitteldeulſchland Oſtern 1929 in Halle g. S.

ſteht bevor. Es iſt notwendig, daß alle Ortsgruppenvorſtände in
den Verſammlungen auf dieſen bedeutungsvollen Tag hinweiſen
Rechtzeitige Quartiermeldung iſt erforderlich. Meldeſchluß iſt der
15. März.

Notizen.
Anträge für den Arbeikerſport zum SPD.-Parkeitag.

Die SPD. wird ſich auf ihrem kommenden Parteitag in Magde
burg auch mit der Frage des Arbeiterſportes beſchäftigen. Erfreu
licherweiſe aber nicht in der Form, wie es bisher ſeitens der KPD.
auf ihren Parteitagen, Parteikonferenzen und „Sport“Fraktions
ſitzungen geſchah. Dafür zeugen die ſchon jetzt dem Parteitag vor
liegenden Anträge einzelner SPDeOrtsvereinee, die wir nachſtehend
wiedergeben.

Ein Antrag Erkner beſagt: „In Orten, wo Arbeiterſport
vereine beſtehen, die der Zentralkommiſſion für Sport und Körper
pflege angeſchloſſen ſind, dürfen Parteimitglieder nicht Mitglieder
bürgerlicher oder wilder Sportvereine ſein.“

Jena verlangt. „Parteimitglieder, die in bürgerlichen Sport
vereinen Mitglieder ſind, können nicht Funktionäre der Partei
ſein. Ausnahmen können von Fall zu Fall durch die Bezirksvor
ſtände zugelaſſen werden.“

Roſitz beantragt folgenden Beſchluß: „Die Mitgliedſchaft in
bürgerlichen Sportverbänden iſt unvereinbar mit der Mitgliedſchaft
in der Partei.“

Wenngleich wir Arbeiterſportler uns ohne weiteres voll und ganz
hinter die klarſte und kürzeſte Formulierung der vorliegenden An
träge, für den Antrag von Roſitz einſetzen, verkennen wir doch nicht
die Tatſache, daß auch die beiden erſten Anträge davon Zeugnis ob
legen, daß die breite Mitgliedſchaft der SPD. ſich klar wird über
die Rolle, die die Arbeiterſportbewegung innerhalb der geſamten
Arbeiterbewegung einnimmt und daß ſich die Parteimitglieder be
wußt werden, daß politiſche und ſportliche Arbeiterbewegungen eng
Hand in Hand arbeiten müſſen. Dieſe Erkenntnis kommt auch klar
in nachfolgender Reſolution Hamburgs zum Ausdruck:

„Die Aufgaben der Körperkultur im Dienſte des Sozialismus
können nur im Arbeiterſport gelöſt werden. Daher iſt es vornehmſte
Pflicht eines jeden ſporttreibenden Parteimitgliedes, ſich dem auf
ſozialiſtiſchen Boden ſtehenden ArbeiterTurn und Sportbund anzu
ſchließen.“e nun der Parteitag zu Magdeburg im Sinne vorſtehender

Reſolution und Anträge zu einer klaren Einſtellung zur Frage des
Arbeiterſportes kommen. Dann wird die geſamte Arbeiterſportbe
wegung nicht nur an Klarheit und innerer Feſtigkeit gewinnen, ſie
wird auch einen gewaltigen Schritt vorwärts kommen.

Gelesene Nummern
des „Halberstädter Tageblatts“ nicht fortwerfen,
werbt damit im Betrieb, bei Freunden u. Bekannten
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Aus der „Ruwo“ Ausſtellung in Berlin.

Gift nur in Giftflaſchen!
Wirkungsvolle Plakate wärnen auf der Ausſtellung der Reichs

Unfall-Verhütungs- Woche in Berlin davor, Gifte in anderen als
den vom Apothekerverein gekennzeichneten Flaſchen aufzubewahren
Gift in Bier oder Weinflaſchen kann zu verhängnisvollen Ver
wechſlungen führen.

Veranſtaltungen.
Ein Kulkurfilm im Lichtſchauſpielhaus. Ueber den Film Unter

der Sonne des Südens“, der am Sonntag vormittag zur
Vorführung gelangt, wird geſchrieben: Die von den RotoWerken
gekurbelten 2300 Meter langen Bildſtreifen, die als Film der Uranig
in die Welt zurückgehen werden, ſind ſchon weitgereiſt. Es ſind na
türlich die großen Etappenſtraßen unſerer Schiffahrtslinien, die auf
einer Mittelmeerfahrt durchquert werden. Hafenſtädte, Bilder der
See und der Landſchaft. Im Augenblick erfaßte Stätten italieniſcher,
mauriſcher und griechiſcher Kunſt ſind das Typiſche an dieſem Film,
der uns von Genug aus mit der „Monte Sarmiento“ in ſüdlichere
Breiten führt. Spanien, Afrika, zurück nach Neapel und Venedig,
dann die Türkei und Griechenland, genug des begehrenswerten
Schönen, um die Luſt in die Ferne mächtig anzuregen. Mg.

Brodal, Wegener-, Skury Konzert. Es wird nochmals hingewie
en auf das heute 20 Uhr im kleinen Stadtparkſaale ſtattfindende
Konzert, Opern, Operetten und Vorktragsabend. Eine beſonders
intereſſante Bekanntſchaft werden die Hörer machen in der mitwir
ketiden Sängerin Frau Charlotte Wegener, Stadttheater Halle,
der Preſſe und Publikum für ihre herrliche Stimme und Geſangs
kunſt begeiſtertes Lob zollen. Wir kippen auf einen vollen Saal.
Karten ſind noch ab 19 Uhr an der Abendkaſſe im kleinen Stadt
parkſaal zu haben.

Unkerhaltungsabend im Gewerkſchaftshaus. Infolge des guten
Anklangs, den der humoriſtiſche Abend am vergangenen Sonntag
gefunden hat, findet eine Wiederholung am kommenden Sonntag
ſtatt. Es iſt wiederum gelungen, einen namhaften und brillanten
Humoriſten für dieſen Abend zu gewinnen. Geſangseinlagen werden
geboten und die bewährte Hauskapelle wird wie immer und zwar
diesmal nur mit Schlagerneuheiten zum Tanz aufſpielen. Wenn nun
nöch jeder Einzelne gute Laune milbringt, dann wird beſtimmt der
ommende Sonntag mit noch größerer Gemütlichkeit und mit noch
arößerer Bombenſtimmung ſeinen Vorgänger übertreffen.

Gewerkſchaftliches.
Tarifverhandlungen im Baugewerbe.

Annäherung nur in unweſentlichen Punkten
Vom 25. bis 27. Februar iſt wegen des Abſchluſſes eines neuen

Reichstarifvertrages für das Baugewerbe weiter
verhandelt worden. Auch dieſe Verhandlungen verliefen vielfach
ſtockend, jedoch wurde in einigen Diſferenzpunkten eine Einigung
erreicht. So einigte man ſich in der Frage der Betriebsver-
kretung. Auch in den Lehrlings fragen haben ſich die
beiderſeitigen Anſchauungen einander genähert. Die Unternehmer
vertreter, die in ihrem Entwurf Lehrlingsbeſtimmungen überhaupt
herauslaſſen wollten, ſind von dieſem ſtarren Standpunkt abgegan
gen Sie erklärten ſich zur Aufnahme neuer Lehrlingsbeſtimmun
gen auch im neuen Vertrage bereit. Ferner liegt eine Annäherung
vor in der künftigen Höhe der Lohnſpanne zwiſchen gelernten und
üngelernten Arbeitern.

Die Frage der tä glichen Arbeitszett iſt jedoch immer
noch nicht geklärt. Die Unkernehmervertreter lehnen nach wie
vor die tarifliche Feſtlegung des Achtſtundentages ab, obwohl ihre
Gründe für eine Verlängerung der täglichen Arbeitszeit im Bau
gewerbe den nackten Tatſachen gegenüber keineswegs ſtandhalten
können und der Achtſtundentag von den Bauarbeitern faſt überall
als wohlerworbenes Kulturgut erachtet wird. Am 11 März wird
weiter verhandelt

Lohntarif der Reichsbahn gekündigt.
Wie wir erfahren, haben die vertragſchließenden Gewerkſchaften

as Lohnabkommen mit der Deutſchen Reichsbahn zum 31. März
gekündigt. Ueber die einzureichenden Forderungen werden die drei
Gewerkſchaften auf einer gemeinſamen Tagung Beſchluß faſſen.
Das Lohnabkommen betrifft die Eiſenbahnarbeiter aller Katego
tien, das heißt alle Eiſenbahner, die nicht im Beamten- oder Ange
ſtelltenverhältnis ſtehen.

Gegen die Verſchlechterung der Arbeilsſchußgeſetzvorlage durch
den Reichsrat, nach deſſen Beſchlüſſen in der Arbeitszeitregelung für
Betriebe, die bis zu fünf Perſonen beſchäftigen, Ausnahmen durch
den Reichsarbeitsminiſter zugelaſſen werden können, nahm eine
Konferenz der Gauleiter des Verbandes der Nahrungsmittel- und
Getränkearbeiter, die dieſer Tage in Berlin ſtattfand, ſcharf Stel
lung. Würde die Verſchlechterung des Reichsrats verwirklicht wer
den, dann könnten, wie auf der Konferenz hervorgehoben wurde,
vom Bäckergewerbe 88,9 Prozent, vom Fleiſchergewerbe 92 Pro

zent, von der Mühleninduſtrie 93,1 Prozent und von der Brauindu
ſtrie 52,5 Prozent aus den Beſtimmungen über die geſetzliche Rege
ung der Arbeitszeit ausgeſchaltet werden.

Marktberichte.
Berliner Getreidebörſe vom 27. Februar

26. Februar 27. Jebrugar
(ab märkiſche Station in Mark

Weizen 217. bis 219. 218. bis 220Roggen 203 bis 206.— 203. bis 2906Braugerſte 218.— bis 230 218 bis 230.
Futter u. Induſtrie-Gerſte 192. bis 192 bis 202.
Hafer 199 bis 205 199. bis 205.LocoMais Berlin 242 bis 243 244 bis 245
Weizenmehl 26.25 bis 29.75 26.25 bis 29.75Roggenmehl 27.00 bis 29.30 27. bis 2930
Weizenkleie 15.70 15 70Roggenkleie 14.75 1475

Srharh Ere
Bearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach-Bund,

Zwickauerſtraßze 152, Gewerkſchaftshaus.

Spanisches Vierspringersptel
Gespielt am 18. Mat 1928 in Plberfeld

Sitz Chemnih

F Weiß: E. Windfuhr. Schwarz: P. Bornefeld.
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stens wird gespielt: LXb5;Le?; Des nebst S Weiß Kann nun die Sache
elegant gestalten., denn erd.

9 h e s er braucht nicht mehr alle10 be b Figuren.7 19. bDie Entwicklung des Läu-
fers nach bg ist die schärfste
Fortsetzung des Angriffs.

Erzwungen: es drohte DX
h nebst Th. Kuf h7
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10 9leiſe St ee e e n Schwarz gibt auf, da die
12. Zertrümmerüun Königs5 des

flügels nebst baldigem Matt
aicht aufzuhalten ist. Die

schwarzen Figuren sind aber
auch Kläglich verrammelt.

Die Angriffsführung des
Weißen war sauber und
exakt. der Gegner hat es ihm
auch leicht gemacht

(Der Arb. -Schachzeitung
Jannar 1929 entnommen.)

Schwarz hat sich eingepackt
und ist um die Hortsetzung
schon verlegen. Der Textzue
droht gelegentlich Dcs, sonst
hat er aber keinen Wert.
Die geplante Opponierung
des Laufers auf fé6 wäre ver-
hängnisvoll. Es folgte es,
Le? (dXe faes ergähbe
unheimliche Angriffslinien),
Tf5 usw.

Lösung zur Aufgabe von Winkler aus der
vorletzten Ninnmer

Las--ht!
Feldverbaue und Liniensffnungen in einer schsnen Form

BElegant ist der Schlüssel dieses „Von-Eck-zu- Eck- Manöver
des Läufers wirkt immer überraschend.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter -Schach

klub Halberſtadt, (Ruhberg's Geſellſchaftshaus) zu richten.

Halberſtadk. (Arbeitsgemeinſchaft.) Am Freitag, pünktlich 19
Uhr, treffen wir uns auf dem Domplatz zu einer Betriebsbeſich
tigung. Anſchließend im Heim Lichtbildervortrag: „Sozialiſtiſcher
Aufſtieg“. Keiner darf fehlen. Am Schluß: Bücheraustauſch.
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Halberſtadt. Jungbanner. Donnerstag 18.45 (6.45) Uhr, treffen
ſich ſämtliche Jugendkameraden bei O. Bollmann, um die Alarm
bereitſchaft zu beſprechen. Aeußerſte Pünktlichkeit wird erwartet,
damit wir von dort zum Stadtpark gehen können, um an der wich
tigen Verſammlung über Verhütung der Unfälle teilzunehmen.

Halberſtadk. Am Sonnabend, den 2. März, 20 Uhr, findet im
Kaſino (Spiegelſtraße), der dritte Bildungsabend des Reichsban
ners, für die 2. Abteilung (A., 5. und 6. Bezirk) ſtatt. Kamerad,
Oberbürgermeiſter Weber wird uns einen Vortrag über den Ein
heitsſtaat halten. Die Kameraden werden gebeten zu dieſem inter
eſſanten Vortrag recht zahlreich zu erſcheinen. Auch die Frauen,
und die Kameraden der anderen Abteilungen und auch die uns
näheſtehenden Republikaner ſind hierzu freundlichſt eingeladen
Nach dem Vortrag finden Neuwahlen bzw. VBeſtätigung der Be
zirksführer durch die Bezirke ſtatt. Der 4. Bildungsabend iſt auf
den 16. März feſtgeſetzt. Lokal vorausſichtlich Elyſium. Redner
Kamerad R. Eitz

Halberſtadt. Kameraden! Wir befinden uns wegen drohender
Hochwaſſergefahr, in erhöhter Alarmbereitſchaft. Die Einberufung
erfolgt durch Läufer oder durch unſere Spielleute. Sammelplatz für
alle Bezirke: Domplatz.

Oſchersleben. (Reichsbannerjugen d).
den 3. März findet eine Schlittenfahrt ſtatt.
im 10 Uhr beim Landhaus. Alles Schlitten mitbringen. Erſchei
nen iſt Pflicht. Die Reſchsbannerjugend befindet ſich in Alarm
wegen Hochwaſſergefahr.

Bad Suderode. Am Freitag, 1. März, 20 Uhr, findet im Hotel
Buſch ein Lichtbildervortrag ſtatt, über Friedrich Ebert und ſein
Leben“. Alle Kameraden haben mit ihren Frauen möglichſt daran

Am Sonntag
Treffpunkt morgens

teilzunehmen. Partei-, Geſang und Turnvereine ſind mit ihren
Angehörigen herzlichſt eingeladen. Eintritt frei!

Oſterwieck. Unſer Ortsverein befindet ſich wegen drohender
Hochwaſſergefahr in Alarmbereitſchaft. Sammelplatz: Marktplatz
Alaärmſignal iſt das ortsübliche Feuerſignal. Das Wintervergnü-
gen unſeres Nachbarvereins Schauen findet nicht am 2. März,
ſondern am 4. Mai ſtatt.

Schauen. Da 50 Proz. unſerer Kämeraden an Grippe erkrankt
ſind, ſind wir gezwungen, unſer Wintervergnügen am 2. März
gufzuheben. Wir haben aber beſchloſſen, dafür am 4. Mai
ein Vergnügen zu veranſtalten mit gleichem Programm. Wir
laden dazu die Kameraden mit ihren Damen jetzt ſchon ein.

Reendfernt-Programme
des Hhaupeſgchlirhſten Heutſchhen Senders

Freikag, den 1. März.
Berlin. 20 OHrcheſterkongzert.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen)) 20 Uebertragung von Leipzig,

dann Uebertragung von Berlin, 22.45 Bildfunkverſuche,
Leipzig. 20 Feſtkonzert zum fünfjährigen Beſtehen der Mirag,

21.30 Geſpräche über Kunſt und Künſtler Bis 24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 MozartSinfonien, 21.30 Die tiefe Nacht“, Hör

drama von J. Leo. Dann Muſik aus Reſtaurant Oſtermann.
Langenberg. 20.30 (Köln) Abendkonzert, Konzert aus Cafe

„Corſo“ Dortmund.

Amtliche Wetternachrichten.
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Jnngſogialiſten. Am kommenden Donnerstag, 20 Uhr, ſpricht im

Gewerkſchaftshaus der Genoſſe Karl Keune über Die materia
liſtiſche Geſchichtsauffaſſung“. Alles erſcheinen!

KRKeuifthsvonn er
„„Sthrvarz-Rot- Gold

Aufruf!
Die Vorſitzenden der Ortsgruppen Quedlinburg, Thale, Nein

ſtedt, Suderode, Weddersleben, Warnſtedt, Weſterhauſen und Dit
furt haben ihre Ortsgruppe wegen der drohenden Höchwaſſerge
fahr der Behörde zur Verfügung zu ſtellen. Diejenigen Hrtsgrup-
pen, die bei evtl. Hochwaſſer außer Gefahr ſind, müſſen ſich unbe
dingt beim Landrat Runge melden, damit eine Verteilung der betr.
Kameraden ſtattfindet. Die Kameraden haben ſich, mit Spaten,
Leinen uſw. ausgerüſtet, an die gefährdeten Stellen zu begeben.
Alarmzeichen ſind mit der Behörde zu vereinbaren.

Frei Heil!
Der Bezirksführer des 2. Bezirks. Pötzſch.

Kreis Aſchersleben Quedlinburg Thale. Achtung, Spielleute!
Am Sonntag, 10. März, findet in Thale eine Kreisübungsſtunde
der Spielleute ſtatt. Sämtliche Spielleute müſſen erſcheinen. Es
werden die Bundespflichtmärſche durchgenommen. Diejenigen
Ortsgruppen, welche die Pflichtmärſche noch nicht haben können die
ſelben beziehen von: Abteilung Vereinsbedarf des Reisbänners
Schwarzrotgold, Magdeburg, Regierungsſtr. 1. Sämtliche Märſche
koſten 1,40 Mark. Treffpunkt wird nächſte Woche noch bekannt ge

geben. Der Kreisſtäbführer.
Halberſtadt. Die Kameraden werden hiermit auf den, vom All

gemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund veranſtalteten Vortragsabend
über „Unfallgefahren und Unfallverhütung im Gewerbebetrieb“, hin
gewieſen. Der Vortrag findet am Donnerstag, 20 Uhr, im großen
Stadtparkſaal ſtatt. Eintritt frei.
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(sobaren)y verdioden die Orte mut gleichem tuftaruck. die neben den Orten stadenden

Zahlen geben eie Cufttemperour an.

Wekkerbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichkliche Witterung bis 1. März, abends:
Starker Luftdruckanſtieg im Südweſten des Erdteils hat das

nördliche Hochdruckgebiet von Skandinavien fort nach der Nordſee
gezogen. Bei weiterem Anſtieg des Luftdrucks über Frankreich
und Spanien verlagert es ſich nach der Biskayaſee. Auf ſeiner Oſt
ſeite dringen Luftmaſſen, die auf dem Meere erwärmt ſind über
Skandinavien nach Süden vor. Sie werden zunächſt die deutſchen
Küſtengebiete überfluten und ſpäter bis weit in das Binnenland
vordringen. Wir können daher einen Temperaturanſtieg erwarten
Aus dem Polargebiet ſtrömt allerdings bereits von neuem Kalt-
luft gegen Nordeuropa vor und es iſt wohl möglich, daß dieſe nach
kürzer Zeit ſchon wieder in Mitteleüropa einbricht. Das Wetter
wird alſo zunächſt erheblich milder werden, die geſamte Wetter
lage birgt aber doch die Gefahr eines baldigen neueren Kälterück
falles in ſich.

Ausſichten Wolkiges Wetter mit Neigung zu leichten
Niederſchlägen. Temperatur zunächſt ſteigend, ſpäterer Rückſchläg
nicht ausgeſchloſſen.

Beilagen- Hinweis
J Bei der Fa. Willy Cohn, hier, beginnen am Frei

tag, 1. März, die bereits angekündigten Serien- Tage. Wir
empfehlen den verehrten Hausfrauen die heutiger Sonder-
Beilage zur beſonderen Beachtung!



Gtüdtiſche Gewerhliche Berufsſchule

h i h LeuplnCreme geſetzlichb geſch. vorzügl. HautpflegeP mählun g im überreichen Maße erwieſenen J mittel, wird in tauſenden
Familien mit beſt. Erfolg

angewandt bet

Für die uns anläßlich unſerer Be v

J Kufmerkſamkeiten, ſagen wir allen Ber
d wandtfen und Beßannken

unſern herzlichſten Danb!

Otto Groppe und Frau
Anna geb. Funk.

Hämorrhotden,

Hrogerte Fr.e Trogeeie Schilling

Flechten,
Bein

chäden uſw. Erhältlich:
Wöiche,

h

Am 26. Februar verſchied nach einem
langen und reichgeſegneten Leben der

Halberſtadt, den 27. Februar 1929 Krütze, Haut-Ausſchlag,

z SAbneraugenplaſter

GCollodinm z. Aufpinſeln
Rats- Apotbeke.

auf grünem Samt,
Hühnergaugen-

Lehrer i. R. Zum 1. April wird fürLandarzt Haushalt(Etagenwohnung, 2 Per
ein alteres, häusliches

Mädchen
25—35 Hahre) eventuell
Dauerſtellung, geſncht.
Lohn nach Tarif. Offerten
unter B. 349
Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Herr Otto Müller.
Es war ihm vergönnt, 49 Jahre im
Schuldienſt tätig zu ſein; davon hat er
46 Jahre in Halverſtadt gewirkt. Seine
Liebe zu unſerer Schule und zu ſeinen
ehemaligen Schülerinnen hat ihn während
ſeines Ruheſtandes noch oft als lieben
Freund in unſere alten Räume geführt

Für M

an die
Jn Treue und Dankbarkeit gedenken

wir ſeiner. Viſfieen- Karten tertigt an
HaldertedterTageblatt

Laſſen Sie ſieh mieht täuſchen

es keinen vollwertigen Erſatz
abarheit gibt

T
der Maßschneiderei der Bamen- u. Herrenschneider
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Halberſtadt, den 27. Februar 1929.

Das Lehrer-Kollegium
der Mädchen- Volksſchule I.

J. A. Friſchmeyer, Rektor.

Stadt Theater
Donnerstag, 28. Februar 1929, 20 bis 23 Uhr:

Aufspringen der Mönde
und des Geſichts, ſchmerzhaftes Brennen, ſowie
Röte und Juckreig der Haut werden beruhigt und
ausgeheilt durch die wundervollkühlende, reizmildernde
Creme Leodor. Gleichzeitig herrlich duftende
kosmetiſche Anterlage für Puder. Tube 60 Pf. und
1 Mk. Erhältlich in allen ChlorodontsVerkaufs-
ſtellen. Probetube gratis bei Einſendung dieſes
Inſerates durch Leo Werke A. G., DresdenN. 6

Kl. 753

Letzte Aufführung

„Die Faschingsfee“
Operette von Emmerich Kälmän (0.80-5.30 Mk.)

Freitag, den März 1929, 20 bis 22 i. Ubr:
Und Pippa tanzt

Drama von Gerhart Hauptmann (0.50 bis 380 Mk.

Bekanntmachung.
Zur Erlangung eines Plakats für die

Jabrdundert Ausſtellung des Halberſtädter
Kunſtvereins wird ein Preisansſchreiben unter
Halberſtädter Künſtlern und Künſtleriunen er
laſſen. Einreichungstermin für die Entwürfe
iſt der 22. Märs 1929. Die Bedingungen des
Preis ausſchreibens können vom Städt. Ver
kehrsamt Rathaus bezogen werden.

P U L. M I
die vollkommene

Enthaarungscreme
Ein modernes, sicher wirkendes
und unschàädliches Enthaarungs-
mittel Lastige Haare im Gesicht
unter den Armen. an den Beinen
werden in 39 Minuten entfernt
Tube Mk. G. 50 I. 25 2.00
DHalmin-PuliverDosehK. e. 00

C. Micky
Fernruf 1927 Breiteweg 60

Für die Schüler und Schülerinnen der Ober
ſtuſen, welche Oſtern d. Js. entlaſſen werden, be
ginnt der Unterricht am
Donnerstag, 28. d. M., nachmittags 2 Uhr

in den Räumen der Handeslehranſtälten Dom
platz 34. An dieſem Tage werden die neuen
Stundenpläne mitgeteilt:

a) den Berufsſchülern nachm. von 2—-4 Uhr,
den Schülerinnen nachm. von 4-5 Uhr

e) den GewerbeFachſchülern der Klaſſen F6l,
62, 68, 64, 65 nachm. von 5—6 Uhr

und zwar im Zimmer 5 (Seitengebäude links).
Sprechſtunde des Direktors an jedem Schultage
narbm von 2—3 Uhr. ebenfalls im Zimmer 5 der

n
SINGER NAHMASCHNEN AKIENGESELISCHAFT

naſberstadt, oſzmarkt i
Handelslehranſtalten. Die Mittelſtuſen und Unter
ſtufen bleiben zunächſt weiter ſchulfrei.

Halberſtadt, den 26. Februar 1929.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Die hieſigen Schulen einſchließlich der gewerb
lichen und kaufmänniſchen Berufsfchule, bleiben
wegen der anhaltenden Kohlenknappheit weiter bis
einſchließlich Sonnabend. den 2. Märg ds. Js.
geſchloſſen.

Thale a. H., den 26. Februar 1929,
Der Magiſtrat. Schönermarck.

Beſondere Orts Krankenlaſſe
der Stadt Oſchersleben/Bode.

Bekanntmachung.
Nachtrag 12

zur Satzung der Beſonderen Ortskrankenkaſſe der
Stadt Oſchersleben zu OſcherslevenBode.

AufGrund des Ausſchußbeſchluſſes voms0. Des 1927
wird ſolgender Nachtrag erlaſſen:

S 3 erhänt als Schlußſatz nachſtehende Ergänzung:
Perſonen über 60 Jahre können der Kaſſe nicht

mehr als verſicherungsberechtigte Mitglieder bei
treten.

Ausgeſertigt auf Grund des Ausſchußbeſchluſſes
vom 30. Dezember 1927.

Dieſer Nachtrag tritt mit dem 1. Januar 1928
in Kraft.
Beſondereortskrankenkaſſe der 6tadtOſchersleben.

Köh rich Schrifttührer. Püttkex, Vorſitzender.

Genehmigt
Magdeburg, den 8 Februar 1929.

Prenßiſches Oberverſicherungsamt.
In Vertretung.

Grafvon der Schulenburg
Veröffentlicht,

Oſchersteben, den 26. Februar 1929
Der Vorſtand.

Püttker, Vorſitzender.

Türhtiger, gut eingeführter

Mehlvertreter
für Hakverſtadt und Quedlinburg von jrachtgünſtig
zum Harz gelegener, letſtungsfähiger Mühle gehucht.

Die Mühle rentiert beſtimmt nach dortiger
Gegend und es iſt ver entſprechender Rührigken
großes Geſchäft zu erwarten.

Enmtſprechende Offerten erbeten unter W. 348
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Von dem bekannten Jenger Bioſogen nd
Kulturpoſitiſcer Prof. Dr. JILIIS SCHAXEIL

S IMEMNSCHEN

R ZuDas erste Jugendweihebuch auf natur
und gesellschafts wissenschaftlicher
Girundlage. In Halbleinen gebunden
mit 9 Illustrationen von
Künstlerhand
Von der Naturgesdudie des Mensdien übergehend zur Geschichte
er mensänichen Gesellechaft zeidinet der Verfasser sehr inter
essant in großen übergichtlichen Zügen das W eltbild der Freidenker.

Die belannte Scpoſttiterin und M. d. R., Frau Prof. Dr. Anna
Siemsen, schreibt darüber Ich habe es mit grober Freude
gelesen. „Menschen der Zukunkt* erscheint mie
in seinem klaren Aufbau und der umfassenden
Jurehsiehtigen Darstellung sehr geglückt und
Auberst wertvoll nicht nur für seinen Zweck, son-
dern überhaupt zur Einführung in die sozialis tische
Gedanken elt. Keine Hausbibſiothek ohne dieses Werk

Keine Geschenkgabe für die Jugendweihe, ehe nicht dieses Werk zur
Ansicht vorgelegen hat. Nehmen Sie noch heute in Ihrer Buchhandlung

Finsicht in cieses vorzügliche Buch. Zu beziehen durch die

Volksbuchhandlung
„Haſhernstädier Tageblatt

Domplatz 48

an die Geſchatsſtelle dieſer Zeitung.
h

Gewerkſchaftshaus
Sonntag, den 3. März 1929

Großer
Unterhaltungeahend

verbunden mit

Geſfellſchaftsktagz
n Für Stimmung sorgt ein namhafter Humorist

6Gesangs- Finlagen Sohlager- Neuheiten

F. G. V. Biümiglkeit

An 9

Sonnabend 2. März 1929
findet im Wiener Hof unserI Tanz-Kränzohen
statt, zu welchem wir hiermit

freundlichst einladen
Beginn 8 Vhr Beginn 8 Uhr

Der Vorstand

von
Freitag
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Mit Freunden und Bekannten zum

dehlaehtbest

eRathauskeller
Inhaber Kurt Neumann. Fernruf 2960,
Freitag, d. 1. u. Sonnabend, d. 2. März

Spezialitäten wie üblich
Unterhaltungs- Muſik
Stimmung Humor

Speiſen und Getränke,wie bekannt, preiswert u. vorzüglich.
Halten Sie ſich am Mittwoch, den 6. März 1929 zum

billigen WeinTag, frei.

C

F.-C. Germania 1900 e. V.
Unfere

Monats- Verſammlung
findet am Freitag, den 1. März 1929,
20.30 Uhr, beim Mitglied Großkopf, ſtatt.

Karl Haarbacher

In der
Hauptrolle:

Kammer
Lichtspiele

Ueder alles triumphiert

arry Hiodftke

o ve r lebe
(Harry und die Hochstaplerin)

M S Akte sHiſda Rosch, Kurt Vespermann,
lwa Wanja, Viktor Janson

FEBRNER-
Der sensationelle Farmer-Film:

Kaltes Blut
im heißen Weſten
Eine Jagd zu Plerde aut Leben and Tod

in 6 Akten.

Ein Fum, den wan sehen muß
Heute Donnerstag letzte Vorstellung:

Hermann Picha

Bill Cody

mit Werner Pütterer,
Walter Slezak,

Ledigemütter
e 4

t i III
Magarete Schlegel,
Helga Thomas

u

Sport-Vereiigung „friseh Auf

Geetat 22 z eezeeezt z
Unseren Verems angehörigen zur
Kenntnis, dab anser

Kostümfest
qm Sonnabend den 2. März,
abends 8 Uhr im Fewerkschaltts-
haus tndet. Singefährte

n Söste sind herslich willhommen.

e Se aller r sindS im Saal zu haben.
Der Vorsto umd

Hamburgerslſchhalle

Marniniplan 33,
Telephon 2172

Leb. Karpfen u. Schlele

Täglich
ſolche Seefiſche.

f. Näncherwaren
Feinſte Meagtesbeeigge.

G

Morcseehalle Voigtei 29

Fernruf 1458
empfiehlt täglich

jr. Seeſiſche, ff. Näucher
waren, va. Marinaden

ff. Herings und
Fleiſchſalat
Spezialität-

ſelbſtgebratene Heringe
Neue Gemüſekonſerven 68 90 909

Ein Helfer
in der Not
iſt die kleine Anzeige
ſchon vielen Menſchen
geworden. Sie half ihnen
Zimmer vermteten, Mö
del verkaufen, eine Ar
veitsſtelle finden.

Warten Sie nicht erſt
eine Notlage ab, ſondern
geben Sie rechtzeitig

III l e enblget“ auf.

Hornhaut, Schwielen u. Warzen
vpeseitigt schnell, sicher und unblutig

e
Verlengen Sie in der nächsten Kukitrol-Verkaufssfelle ausdrucklich
die neue Pockung mit dem Garantieschein, denn Ste erhelten dann

bei Nichtertolg Ihr Geld zurück
Eine Pockung Kukiro! wit dem Gerontieschein Kostet 8 Mark
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